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schichte Thun's zu bringen. Glücklicherweise sind aber eine
Reihe von Elementen vorhanden, die eine solche Aufklärung
möglich erscheinen lassen. Und so sehliesse ich in der
Hoffnung, dass auch die Personen sich finden lassen, um dieses Ziel
zu erreichen und damit die Reihe der Thuner Historiker, von
denen ich nur die Koch, Deci, Rubi, Schrämli, Lohner nennen
will, in würdiger Weise weiterzuführen.

£)ie Xotenfreffet
(„Korn Kapft unb feiner Kriefterfrftaft").

©in ftnfuiarfjtslpiel auf 1523 non Sttîlau« 3Honuet,
oiertet bis fiebenter auftritt,

nadj ber neuerbinfjs roicberrjetDonnenen Urgeftalt in tjeuttges §orf)bcuüd)
übertragen oon ^erbinanb SSc tt er.

Kon bem ftaftnacbtsfpiel „T> i e î o t e n f r e f f é r", mie es

ber gleichzeitige Keiner Gfironift 21ns6elm nennt, roäbrenb bie

itberfdjtift „93 o m Kap ft unb feiner K r i e ft e r f et) a f t"
aus einer bloßen 3nf)ûJtsani]abe im Xitel bee erften 3ürd)er
Drucfes ftainmt, erfcheint t)ter in hodjbeutfcher (Erneuerung nur bie

für bte urfprünglid)e (öejtalt bes Strictes befonbers beseictmenbe

Sioeite $älfte, Kers 957 bis 1770.

3)ant ber ©ntbectung ber öamburger iòanbfcbrift burri) $ r i tj
K u r g (nernl. biefe SSISttet XII, S. 235 unb 300) ift es gelungen,
ftatt bes unoerftànbtg oerroirrten ïertes, rote er in bem erften
Zürcher Trurt (non 1523 ober 1524)unb in ben familier) bauon aò-

ftommenben fpötern erliefen bis auf ben Kächtolbs (1878) norliegt,
Sum erftenmal ein Söfanuels roürbiges, log ifet) unb bramatifet) gut
aufgebautes Stüct I)er(mftellen, bas in ber nad)folgenben, fprachliri)
erneuerten ftorm aud) roeitem Äreifen bas Kerftänbnis SHanuels
als eines £>erolbs ber Kerner Deformation jui nermttteln geeignet

fein bürfte.
J)ie erft feit sroan^ig 3a&ten befannt geroorbene Hamburger

Sammelbanbfrfpift ajicmueltfcöer Dichtungen enthält unfer Stüct
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»ebiebtv Bb»»'« >,ri»ff«». t,>»el<>i«b«rw«i«« »i»,I iiber eine
I.'«i>>« von lAeineiiten vorliu»,!«», ,!>« ei»,? »oleb« ^»tl<>»r»»ff
»><izrliel> «r»«Ii«i»«n Iu«»«». IInü »o »elili«»»« ieb i» <I«r lloi'l-
»»»ff, <>!>«» unuli <Ii« I'«r»ou«u »iei, Ii»,Ion Iu»»un, NI» ,Iie«e» /i«I
«n «rr«i«I,«u nn,i ,iu,»it ,Ii« Ii«ii>« <I«r 1l,uu«r Hi»torii<«r, von
,I«n«n iel> nnr clie Koeb, Deel, ü,ui>i, Lebrüiuli, Doi,ner »«»»«»
will, i» wiir,liff«r W«i»« w«it«r«»tiil>r«n.

Die Totenfresser
(„Vom Papst und seiner Priesterschaft").

Ein Fastnachtsspiel auf l.W von Niklaus Manuel,
vierter bis siebenter Auftritt,

nach der neuerdings wiedergewonnenen llrgestalt in heutiges Hochdeutsch

übertragen von Ferdinand Vetter,

Von dem Fastnachtsspiel „Die T o t e u f r e s s e r", wie es

der gleichzeitige Berner Chronist Aushelm nennt, während die
Überschrift „Vom Papst und seiner P r i e st e r s ch a f t"
aus einer bloßen Inhaltsangabe im Titel des ersten Ziircher
Druckes stammt, erscheint hier in hochdeutscher Erneuerung nur die

für die ursprüngliche Gestalt des Stückes besonders bezeichnende

zweite Hälfte, Vers 957 bis 1770.

Dank der Entdeckung der Hamburger Handschrift durch F r i iz

Burg (vergl. diese Blätter XII, S. 235 und 390) ist es gelungen,
statt des unverständig verwirrten Textes, wie er in dem ersten

Ziircher Druck (von l523 oder l524)und in den sämtlich davon ab-

stammenden spätern Drucken bis auf den Bächtolds (lK78) vorliegt,
zum erstenmal ein Manuels würdiges, logisch und dramatisch gut
aufgebautes Stück herzustellen, das in der nachfolgenden, sprachlich

erneuerten Form auch weitern Kreisen das Verständnis Manuels
als eines Herolds der Berner Reformation zu vermitteln geeignet
sein dürfte.

Die erst seit zwanzig Jahren bekannt gewordene Hamburger
Sammelhandschrift Mauuelischer Dichtungen enthält unser Stück
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jtoat nidjt oollftiinbig, seigi oielmehr infolge Klätteroerluftes eine
ßücfe non 000 Kerfen, bie aus ben Druden su ergänzen fmb (bei
Kärfjtotb Kei-5 988—1588; bei uns, ba roir nad) ber £>f- bie Stelle
1388 ff. erft fpiiter folgen laffen, finb es nur etroas über 500 Kerfe,
861—1383). Dafür ift in ber §f. bie in ben Druden unfinnig 5101=

fchen bie Kauernfsene (IV) unb bie SIpoftelfsene (V) hinein* unb
babei felbft in llnorbnung geratene 9Jîufterungsfsene (VI; bei
Kächtotb 1702—1801; 1444—1451; 1388—1443; 1452—1465, roo=

SU bei ihm noci) eine (£infd)iebung ber Drude, 1802—1833, fommt)
an ber urfprüngltchen Stelle hinter ber Slpoflelfsene unb in rirt>
tiger unb oerftänblictjer Drbnung erhalten, roie bas aus unferer
iiberfetjung noch beutlicher als aus bem Mbbrucf ber §>f. bei Kurg
erfichtlicf) fein roirb.

îyur bte erfte $älfte bes Stüctes roirb buret) bie £>}. ber fpätere
— nicht SJfanuelifrfje, oielmetjr sürd)erifct)e — Urfprung ber SRebe

bes bifct)öflid)en Kil'ars gabier (ftaber oon Äonftans), Kächtolb 175

bis 210, bes Quäftionierers, K. 437—494, foroie eines ïeils bei
ìKcbe bes (£belmanns, K. 737—750, enbgiltig unb untoiberfpred>
lieh erroiefen, inbem biefe Stellen hier noch fehlen. 3ubem roirb
bind) bie £f. ber ïert mebrfad) aus älterer Überlieferung berichtigt.

3n biefer ©eftalt allein roäre roobl a net) eine oorübergehenbe
SUieberbelebung unferes Stürt'es auf ber Koüsbühne mbglicl).

Wir laffen eine furse 3"baltsangabe ber bier nod) nicht mit*
obgebrueften erften Hälfte berfelben unferer Überfettung oon Kers
957 bis Schilift, 1770 (nach unferer Zählung), oorangeben. Die Ke=

grünbung unferer neuen ffieftaltung bes lertes ift in ben „KeL
trägen sur (Sefihiclrte ber beutfrijen Sprache" XXIX (1903), S. 80
bis 117 31t finben.

Grftet auftritt: 3>ie Ìotcnmcffen unb bie getftltrfie 5j>ieratcr)ic.

Kei (Gelegenheit bes üetchenbegängniffes eines reichen Kauern
triumphieren ber £ild)berr, ber 9JteDnet, bie SJfeüe unb ber ïtfct>
biener über bie (£inträglirf)feit ber Xotenmeffen unb 3td)rseiten;
ebenfo ber Kapft, ber burcl) biefe unb anbere ftrchUcfje (Einrieb/

hingen ju 9)fact)t unb Deidrtum getommen ift. 3t)m ftimmen bie

übrigen boßer» Älerifer bei, roäl)renb anbere geiftlid)e unb metiliche
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zwar nicht vollständig, zeigt vielmehr infolge Blätterverlustes eine
Lücke von 600 Versen, die nus den Drucken zu ergänzen sind (bei
Bächtold Vers 088—4588; bei uus, dn wir nach der Hs. die Stelle
138« ff. erst später folgen lassen, sind es nur etwas über 500 Verse,
861—1383). Dafür ist in der Hs. die in den Drucken unsinnig
zwischen die Bauernszene (IV) und die Apostelszene (V) hinein- und
dabei selbst in Unordnung geratene Musteruugsszene (VI; bei
Bächtold 1762—1801.' 1444—l45l; l388—l443; l452—l465, wozu

bei ihm noch eine Einschiebung der Drucke, 1802—1833, kommt)
an der ursprünglichen Stelle hinter der Aposlelszene und in
richtiger und verständlicher Ordnung erhalten, wie das aus unserer
Übersetzung noch deutlicher als aus dem Abdruck der Hs. bei Burg
ersichtlich sein wird.

FUr die erste Hälfte des Stückes wird durch die Hs. der spätere

— nicht-Manuelische, vielmehr zürcherische — Ursprung der Rede
des bischöflichen Vikars Fabler (Faber von Konstanz), Bächtold 175

bis 210, des Quästionierers, B. 437—404, sowie eines Teils der
Rede des Edelmanns, B. 737—750, eudgiltig uud unwidersprech-
lich erwiesen, indem diese Stellen hier noch fehlen. Zudem wird
durch die Hs, der Text mehrfach aus älterer Überlieferung berichtigt.

In dieser Gestalt allein wäre wohl auch eine vorübergehende
Wiederbelebung unseres Stückes auf der Volksbühne möglich.

Wir lassen eine kurze Inhaltsangabe der hier noch nicht
mitabgedruckten ersten Hälfte derselben unserer Übersetzung von Vers
057 bis Schluß, l770 (nach unserer Zählung), vorangehen. Die
Begründung unserer neuen Gestaltung des Textes ist in den

„Beiträgen zur Geschichte der deutschen Sprache" XXIX (l903), S. 80
bis 117 zu finden.

Erster Auftritt: Die Totenmessen und die geistliche Hierarchie.

Bei Gelegenheit des Leichenbegängnisses eines reichen Bauern
triumphieren der Kilchherr, der Mefzner, die Metze und der
Tischdiener über die Einträglichkeit der Totenmessen und Jahrzeiten,'
ebenso der Papst, der durch diese uud andere kirchliche Einrichtungen

zu Macht und Reichtum gekommen ist. Ihm stimmen die

übrigen hohen Kleriker bei, während andere geistliche und weltliche
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Kerfonen bereits ben neuen eoangelifdjen (Seift im Kolfe unb bie

baberige Slbnahme ihrer ©tnfünfte fpüren. Der lanbfahrenbc K'i-
ger finbet bei ben Kauern teine Unterftütjung metjr, inbes bem

armen iranien noch immer Kfaffen, ajfönct)e unb Sïonnen bas

Slimofen roegnebmen; ber ©beimann, beffen Korfabren ihr ©ut
ben Kfaffert unb 9)?öncr)en gegeben baben, fiet)t nun feine Äinbcr
barben, benen bas Singen ber Krtefter nichts hilft.

3n»eitcr Slufttitt: 3)ie pöpftüthe (Satbc.

Der ©arbehauptmann foroie bie ©arbefneefite sieben auf unb

preifen ben K<*Pfi, t>er fie aus ben frommen Spenben ber Kauern
auf Äoften ber Slrmen reich bejolbet unb einigen oon ihnen einträg=
liebe Kfrünben unb ©botberrenfteHen gegeben t)at. Der Köpft,
beffen (Geldquellen fo mannigfaltig finb, gilt tfinen mehr als
©briftus.

dritter SJuftritt: SRhobifet-faene.

©in SRöobifer SHitter tritt auf unb melbet bem Kapft, roie bie

ïiirfen feit SOÏitte Slugufts (1522) SRhobus befchöffen unb smeifeb
los einnehmen mürben, fofern nidjt ber Kapft, ber fooiel ©elb für
ben lürfensug gefammelt, $ilfe bringen roerbe. SIber biefer, bem

anbere ftriegssüge oiel roühtiger finb, bat für SRbobus feinen $el=
1er übrig. Der ÜRitter îet)rt nad) 9lhobus surücf, um bort su fterben,
unb ruft auf ben Köpft als auf ben Slntichrtft bie bimmliftfie Mad)?

berab; ber ïiirte aber, auf ber Ssene erfcljeinenb, fpottet ber ©tjrL
ftenl)eit, bie bereits su brei Kierteilen fein ift unb es halb gans feilt
roirb:

Kfui, Schmach über eud) unb eroige Sdjanb'!
SKhobus h,aben roir aud) jefci geroonnen;
Neapels ift uns nod) niebi entronnen;
3Ilsbann nad) 9îom gehi unfre îîeif'.
So fällt ber ganse ©rbentreis
3n turser 3eit in unfre îôanb.

Sd)oii haben roir oon ber ©Briften üanb
Drei Kiertel oon eurem ©lauben genommen:
Das oierte roirb auä) halb nothrommen.
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Personen bereits den neuen evangelischen Geist iin Volke und die

daherige Abnahme ihrer Einkünfte spüren. Der landfahreude Pilger

findet bei den Bauern keine Unterstützung mehr, indes dem

armen Kranken noch immer Pfaffen, Mönche und Nonnen das
Almosen wegnehmen; der Edelmann, dessen Vorfahren ihr Eut
den Pfaffen und Mönchen gegeben haben, sieht nun seine Kinder
darben, denen das Singen der Priester nichts hilft.

Zweiter Auftritt: Die päpstliche Garde.

Der Gardehauptmann sowie die Gardeknechte ziehen auf und

preisen den Papst, der sie aus den frommen Spenden der Bauern
auf Kosten der Armen reich besoldet und einigen von ihnen einträgliche

Pfründen und Chorherrenstellen gegeben hat. Der Papst,
dessen Geldquellen so mannigfaltig sind, gilt ihnen mehr als
Christus.

Dritter Auftritt: Rhodiserszene.

Ein Nhodiser Ritter tritt auf und meldet dem Papst, wie die
Türken seit Mitte Augusts (l522) Rhodus beschössen und zweifellos

einnehmen würden, sofern nicht der Papst, der soviel Geld für
den Türkenzug gesammelt, Hilfe bringen werde. Aber dieser, dem

andere Kriegszüge viel wichtiger sind, hat für Rhodus keinen Heller

übrig. Der Ritter kehrt nach Rhodus zurück, um dort zu sterben,
und ruft auf den Papst als auf den Antichrist die himmlische Rache

herab; der Türke aber, auf der Szene erscheinend, spottet der

Christenheit, die bereits zu drei Vierteilen sein ist und es bald ganz sein
wird:

Pfui, Schmach iiber euch und ewige Schund'!
Rhodus haben wir auch jetzt gewonnen;
Napels ist uns noch nicht entronnen;
Alsdann nach Rom geht unsre Reis'.
So fällt der ganze Erdenkreis

In kurzer Zeit in unsre Hand.
Schon haben wir von der Christen Land
Drei Viertel von eurem Glauben genommen:
Das vierte wird auch bald nachkommen.
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Ktcrtcr Stuftritt: uBaucriifocîté.

D o f t o r ii e u p o 11, K r ä b i f a n t.')
0 loeh bes ©lenbs, bas id) fei)' 957
Sßie tann ich, fröhiich fein als et),

SUenn icb fchau ben Köpft unfern Runter satt
fahren baber fo ooll §offart 960
Unb roie forgliri) es mit SRIjobus fteht,
SBas ihm leiber roenig su §ersen gebt!
3d) fag' es auf bie Üreue mein:
©r ift nicht roürbig, i>a\>, er mög' fein
Der geringfte Sauhirt in ber SBelt 965
SBenn er geigt nad) iianb unb fieuten unb ffielb,
©s su bringen unter feinen 3tDang.
3d) hoff, es füll nid)t roäbren lang,
Daft aller 2lnh,ang in feinem Drben
Kalb baran roerbe muffen erroorgeiv) 970
Denn fein SBefen ift roiber ©t)rifti ßehr'.
Doch roer ift fo fübn geroefen bisher,
Daft er ibm geroagt bätt' su reben brein?
Sjai ber nicht muffen gebannet fein,:1)

Dasu I)ier auf biefer ©rben 975

ftür einen Äeher getjalten roerben?
Des Kifd)ofs Drect aus ©|fig su effen,1)
Den Säctel fauber unb rein su roäfdjen'')
Kon aller feiner Karfihaft gar,
Daft th,m ift blieben nid)t $aut noch §aar: 980

Diefe Scfjinberei fommt oom Kapft aus 9îom.

3bt frommen ßanbleut', roiftt il)r niri)ts baoon? (i)

') Soetor ßupott, prebicant: in Su polt fteift narr) 23urg
eine £inbeutung auf £up(priefter 35 er djr) ott, b. b 33errf)tolt Caller,
©inveire Stellen feiner Sieben, foroie ber 35ottortitef, tonnten aber auet) auf
Dr. Sebaftian SJceier l)inroeifen.

2) 3)te auet) in ber Urfrfjrift unreinen Keime tjier unb tüeiterbjn 977 f.
981 f. madjen bie 5Rcbe bes I)oftors ücupolt einigermaßen ber fremben Gin=
fdjiebung Derbäcfettg ; auet) entfprirfjt ber ftrage bes Uoltors am Sctjluft (982)
ber Slnfang ber folgenben an ben „9Tart)bar" gerichteten 9tebe (983) nietjt.

8) fjinbeutung auf ßutljer unb feine Sannung 1520?
4) Sich alles gefallen ju laffen.
5) ") 3u ben unreinen Keimen cgi. oben

23lZ

Vierter Austritt: Bauernszene.

Doktor Leupolt. Prädikan t.')
O weh des Elends, das ich seh'! 057

Wie kann ich fröhlich sein als eh,

Wenn ich schau den Papst unsern Junker zart
Fahren daher so voll Hoffart 000
Und wie sorglich es mit Nhodus steht,
Was ihm leider wenig zu Herzen geht!
Ich sag' es auf die Treue mein:
Er ist nicht würdig, daß er mög' sein

Der geringste Sauhirt in der Welt 005
Wenn er geizt nach Land und Leuten und Geld,
Es zu bringen unter seinen Zwang.
Ich hoff', es soll nicht währen lang,
Daß aller Anhang in seinem Orden
Bald daran werde müssen erwürgen,-) 970
Denn sein Wesen ist wider Christi Lehr'.
Doch mer ist so kühn gewesen bisher,
Daß er ihm gewagt Hütt' zu reden drein?
Hat der nicht müssen gcbannet sein,')
Dazu hier auf dieser Erden 075

Für einen Ketzer gehalten werden?
Des Bischofs Dreck aus Essig zu essen,')
Den Säckel sauber und rein zu wüschen')
Bon aller seiner Barschaft gar,
Daß ihm ist blieben nicht Haut noch Haar: Wii
Diese Schinderei kommt vom Papst aus Rom.
Jhr frommen Landleut', wißt ihr nichts davon?")

'1 Doctor Luvolt, predicant: in Luvolt steckt nach Burg
eine Hindeutung auf Lupsp rieft er Bercht)olt, d, h Berchtolt Haller,
Einzelne Stellen seiner Neden, sowie der Doktortitel, könnten aber auch auf
l)r, Sebastian Meier hinweisen,

2) Die auch in der Urschrift unreinen Reime hier und weiterhin 977 f.
Ml f, machen die Rede des Doktors Leupolt einigermaszen der fremden Ein-
schiebung verdächtig- auch entspricht der Frage des Doktors am Schlusz i982)
der Anfang der folgenden an den „Nachbar" gerichteten Rede (9«3> nicht,

Hindrutung auf Luther und seine Bannung l!>A>?

Sich alles gefallen zu lassen,

") Zu den unreinen Reimen vgl oben ^)
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K a u e r. SJÎ i d l i 3 e 11 m i ft.

i)îact)bar, ©ott geb' bem Kapft ben 9î—angen!7)
©s ift mir übel mit tt)m gangen.
3eh hatt' etœas roiber ihn gerebt, 985
Daft mich unfer ÄUchhetr in ben Kann tat.
Unb eben in benfelben lagen
§ört' ich oon einem groften Slblaft fagen,
Der su Kern roär' in ber Stabt,
Datjer ich meine $ausfrau bat, 990
Daft fie mir bebolfen roär' um ©elb;
Denn id) hi* ite, haft alle SBelt
SBollte gen Kern t)inein laufen
Unb bes Kapftes Slblaft taufen.
„Die Äinbbette", fpract) fie, „i)at gans midi entblöftt, 995
Dod) l)ab' ict) ein' ©ulben aus ©iern gelöft:
Den roill iclj bir geben auf mein Sterben,
Daft bu boet) nietjt alfo müffeft oerberben

3n bes Kapftes Kanben
Silier SBelt su fcijanben." 1000
Kor grofter greub' ici) ba auffprang,
©en Kern in bie Kirct)' ict) eilig brang:
Da hört' id) orgeln unb fct)ön fingen
Unb begann gar eifrig roeiter su bringen
3n Unfrer grauen Äapelle oor, 1005
Die ftebi auf ber rechten Seite am ©bor.8)
3d) begann oor SInbacht gteicb su Jdnottjen.
(£inen alten 3)Tönd)!l) fat) id) bort fitzen
Unb neben ibm sur Seite ftabn
©inen feinen rooljlgelebrten 3Rann: 1010

SOfeifter $eini SBölfli ift er genannt; '")
Wadjbar Dîuofli, ift er bir roobi befannt?

7) Sine Srranffjeit ber Sdjmeine, tjier, im äJhmbe bes Säuern, als oer»
ätbtlirfje Steigerung ber geroöt)nnd)en Slnraünfcfjung bes Sobers (bes ritten,
ngl unten 1120. 1128) eingeführt.

") 35er Sctjauplati ift bie ehemalige 3Jiarienfnpefle in bem oerlängerten
Seitenfcfjiff auf ber Sübfeite bes Cfjors bei bem jetzigen 3äringerbenfmal.

") 35en aibtnfitrnmer 33ernr)arbin Samfon.
'") Sjeinrirf) iffiölfli (ßupulus), 1503-1524 (Ifiorrjerr am Stift ber ßeut=

lirrfje St SBinjenjen in Sern.
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B a u e r. Ni « li Z e t t in i st.

Nachbar, Gott geb' dem Papst den R—angen! ')
Es ist mir übel mit ihm gangen.
Ich hatt' etwas wider ihn geredt, !W
Dasz mich unser Kilchherr in den Bann tat.
Und eben in denselben Tagen
Hört' ich von einem großen Ablaß sagen,
Der zu Bern wär' in der Stadt,
Daher ich meine Hausfrau bat, !>W

Daß sie mir beholfen wär' um Geld;
Denn ich hörte, daß alle Welt
Wollte gen Bern hinein laufen
Und des Papstes Ablaß laufen.
„Die Kindbette", sprach sie, „hat ganz mich entblößt, Wi,
Doch Hab' ich ein' Gulden aus Eiern gelöst:
Den will ich dir geben auf mein Sterben,
Daß du doch nicht also müssest verderben

In des Papstes Banden
Aller Welt zu schänden." MM
Bor großer Freud' ich da aufsprang,
Gen Bern in die Kirch' ich eilig drang:
Da hört' ich orgeln und schön singen
Und begann gar eifrig weiter zu dringen
In Unsrer Frauen Kapelle vor, Miiö
Die steht auf der rechten Seite am Ehor.")
Ich begann vor Andacht gleich zu schwitzen.

Einen alten Mönch") sah ich dort sitzen

Und neben ihm zur Seite stahn
Einen feinen wohlgelehrten Mann: MM
Meister Heini Wölfli ist er genannt; '")
Nachbar Nuofli, ist er dir wohl bekannt?

'1 Eine Krankheit der Schweine, hier, im Munde des Bauern, als ver
ächtliche Steigerung der gewöhnlichen Anwünschung des Fiebers (des ritten,
vgl unten 1t20. 1l28) eingeführt.

"1 Der Schauplatz ist die ehemalige MarienkapeNe in dem verlängerten
Seitenschiff auf der Südseite des Ehors bei dem jetzigen Zäringerdenkmal.

") Den Ablcchkrämer Bernhardin Samson,
Heinrich Wölfli (Lupulusi. l.M-1524 Chorherr am Stift der Leut-

kirche St Binzenzc» in Bern,
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3d) halt' ihn für einen gefet)ieîten ©efellen.
Der begann bem UDÎond) mein' Sad)' oorsuftellen.
3d) fniete nieber an felbiger Statt; 1015

©ar treulid) ben Slblaftträmer ict) bat,
Daft er mir möchte Slblaft geben

gür mein armes fünbiges Sieben.

SBollt' id) nun l)aben bafür einen Krief,
So muftt' id) greifen in' Säcfel tief 1020
Unb muftt' ihm geben ein' ©ulben rot.
3d) l)ätte ihn nöt'ger gel)abt für Krot.
3d) mad)te mid) heim ung'effen unb irunfen,
SBär' fcfjter auf bem gelbe niebergefunfen;
3Kir roar faft Kemunft unb Sltem benommen; 1025

3d) meinte, traun, ©ott fei su £>ilf mir tominen.
Da mir meine Hausfrau entgegen lief,
Da fnieten roir beibe liin oor bem S^rief,
loteten beibe mit flieftenber Iran':
3d) meint', ich, hätte ©ott felber gefehlt, 1030

Kis òa\\ ich oernatjm, es fei nichts roert:
So t)atten mid) tluge fieute belehrt.
Da roarb ict) gans fon 3o*n entbrannt
Unb fjevrìR ben Krief mit eigener $anb.n)
3fad)bar sJîuofli, id) muft bir's tlagen: 1035

Die Sadje liegt mir noci) im SOfagen!
*

Kauer. 9? u o f 11 Kftegel.
3a roat)rtict), icf» hab' fie roobi gefel)n:
Sie prebigten beibe, biefelben sroeen.
3d) fat), roie ber ©raumönd) auf bem Slltar faft
Uub aJieifter ^einrieb, SBölflt neben ihm roas, 1040

Unb roas ber 9Jïond)'rebt in üatein,
Das tonnt' üöteifter ^einrieb gar fo fein
3n beutfd) bartun, fo glatt unb lieblid) fagen,
©rab als ob fie roollten ben Funsen fagen:12)
Da roarfen bie Kauern aus unferm ©etichi 1045

") 3n ber Urfrfjrift tjiefiir eine oiel ärgere 2?er)anbuing bes Briefes.
12) Kin Spiet, roal)rfcl)etnliir) ät)nlirt) bem (önrenrupfen.
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Ich halt' ihn für einen geschickten Gesellen.
Der begann dem Mönch mein' Such' vorzustellen.
Ich kniete nieder an selbiger Statt; ll)15
Gar treulich den Ablaßlrttmer ich bat,
Das; er mir möchte Ablasz geben

Für mein armes sündiges Leben.
Wollt' ich nun haben dafür einen Brief,
So mußt' ich greifen in' Säckel tief 1ll2t>

Und mußt' ihm geben ein' Gulden rot.
Ich hätte ihn nöt'ger gehabt für Brot.
Ich machte mich heim ung'essen und -trunken,
Wär' schier auf dem Felde niedergesunken;
Mir war fast Bernunft und Atem benommen; 1025,

Ich meinte, traun, Gott sei zu Hilf' mir kommen.
Da mir meine Hausfrau entgegen lief,
Da knieten wir beide hin vor dem Brief,
Beteten beide mit fließender Trän':
Ich meint', ich Hütte Gott selber gesehn, 1030

Bis daß ich vernahm, es sei nichts wert:
So hatten mich kluge Leute belehrt.
Da ward ich ganz von Zorn entbrannt
Und zerriß den Brief mit eigener Hand.")
Nachbar Ruofli, ich muß dir's klagen: 103!>

Die Sache liegt mir noch im Magen!

Bauer. Ruofli Pflege l.

Ja wahrlich, ich Hab' sie wohl gesehn:

Sie predigten beide, dieselben zween.
Ich sah, wie der Graumönch auf dem Altar saß

Und Meister Heinrich Wölfli neben ihm was, l040
Und was der Mönch'redt in Latein,
Dns könnt' Meister Heinrich gar so fein
In deutsch dartun, so glatt und lieblich sagen,

Grad als ob sie wollten den Kunzen jagen:'")
Da warfen die Bauern aus unserm Gericht l04Ii

In der Urschrift hiefiir eine viel ärgere Behandlung des Briefes.
°) Ein Spiel, wahrscheinlich ähnlich dem Einrenrupfen.
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Sortici ©elbes in's Kecten, es roarb überticht'; 1:;)

©s tlingelte ftets ben ganzen lag
Unb fielen gut' Kögel in ben Sd)lag.
Da begann ein kaufen unb Kerîaufen
— 3d) meint', fte roollten einanber raufen —: 1050

©ins gab man auf Korg, bas anbre bar;
Kon 3Ktd)elstag auf über's 3al}f
Ober in sum 3ielen befahlt' man bie Krief.
ättir fd)ien, es roär' nichts jenes lags fo tief
3n armer Spinnerin îrog oerborgen, 1055
äRan fud)t' es herfür am felbigen ÜKorgen.
Das ging eine lange 3eit fo hin.
3d) bachie: „Stert't benn ber îeufel ba brin?
Sld) roas ift bas bod) für ein Sieben!"
Sie gaben niemonb nichts oergeben.") 1060

Da roar ein Drücten unb ein ©ebräng!
Dod) mad)t' ich, meinesteils niemanb su eng;
Slber meine STCachbarn hatten teilt' 9tub:
Sie brängten gans teufelmäftig t)ersu;
Sie meinten, fie tonnten ben ^rimmel taufen 1065

Unb oon Stunb' an all' einsmals hinein nur laufen;
So taten bte anbern Kauern aud):
Kor £act)en muftt' id) mir halten ben Kauct).in)
3d) bad)t', ba bie Slblaftfrämer ich fai),
Sin ben guten frommen 3^fus ba, 1070
SBie er su 3erufalem in ben lempel ging,
Der fo ooll Schaf, Slülber unb lauben l)ing,
Die man follt' opfern nad) bem Gefeh,

— SBedjfelbänf unb anbre Äaufmannsfchätj' —,
SBie er fte trieb mit ©eifteln aus 1075

Unb fpracf): „Dies ift meins Katers §aus,
Das machet it)r sur 3Jïorbergruben! l0)

SBollt' ©ott, baft er su biefen Kuben
©rab jefct in biefe Äirctje täm'

") Seim iflnridjten überfüllt.
*') Umfonft.
,r') Sei SJfanuel eine nod) ftättere Segleiterfrf)einung roljcn ßadjens.
"•) aJtattt). 21, 12 f.; 3Jiarc. 11, 15; ßut. 19, 45 f.
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Soviel Geldes ins Becken, es ward überricht'; ")
Es klingelte stets den ganzen Tag
Und fielen gut' Bogel in den Schlag.
Da begann ein Kaufen und Berkaufen
— Ich meint', sie wollten einander raufen —: lW0
Eins gab man auf Borg, das andre bar;
Bon Michelstag auf über's Jahr
Oder in zwei Zielen bezahlt' man die Brief'.
Mir schien, es war' nichts jenes Tags so tief
In armer Spinnerin Trog verborgen, ll>5,i>

Man sucht' es herfllr am selbigen Morgen.
Das ging eine lange Zeit so hin.
Ich dachte: „Steckt denn der Teufel da drin?
Ach was ist das doch für ein Leben!"
Sie gaben niemand nichts vergeben.") MW
Da war ein Drücken und ein Eedrüng!
Doch macht' ich meinesteils niemand zu eng;
Aber meine Nachbarn hatten kein' Nuh:
Sie drängten ganz teufelmäßig herzu;
Sie meinten, sie könnten den Himmel kaufen litti!',
Und von Stund' an all' einsmals hinein nur laufen;
So taten die andern Bauern auch:
Vor Lachen mußt' ich mir halten den Bauch."')
Ich dacht', da die Ablaßkrämer ich sah,

An den guten frommen Jesus da, ll>7l>

Wie er zu Jerusalem in den Tempel ging,
Der so voll Schaf', Kälber und Tauben hing,
Die man sollt' opfern nach dem Gesetz

— Wechselbänk' und andre Kaufmannsschätz' —,
Wie er sie trieb mit Geißeln aus 1i>7!i

Und sprach: „Dies ist meins Baters Haus,
Das machet ihr zur Mördergruben! "')
Wollt' Gott, daß er zu diesen Buben
Grad jetzt in diese Kirche kcim'

"l Beim Anrichten überfüllt.
") Umsonst.

Bei Manuel eine noch stärkere Begleiterscheinung rohen Lachens.

", Matth. 2t, 12 f..' Marc. 11, 15! Luk. t!i, 45 f.
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Unb aud) ein' gute ©etftel nahm' 1080
Unb feblüg' bie Steinten über bie S2enbe!

Daft ber ïeufel eud) auf einen Raufen fd)änbe 17)

3Jüt eurem 3abrmarft in ber Äildjen!
3d) fprach su mandjem: „Sei gottroild)en!
Kift bu im Rimmel geroefen, fag' an! 1085
Dber roillft bu hinein erft gatm?
Wid) büntt — bei meiner letjten gatjrt! —
Du bätteft beffer bas ©elb erfpart!
3d) hört', baft ber Wand) rebt' öffentlich,
©r roollt' erlöfen männiglich, 1090

Die Kerner, bie tot feit oiet taufenb 3ol)ren:
Die füllten oon Stunb' an gen Rimmel fahren.
3et) freut' mid), ba^ er mid) nid)t aud) fabren t)ieft
Unb mid) nod) ben lag bienieben lieft,
Denn ich hatt' meine Set)ul) nod) nid)t geroüfdjt 1095

Unb roar aud) fonft gar übel gerüft'.

S} a u e r. Der 31 m m a n n oon £> a n f b o r f.

Siieb', fromm' unb treue S2anbsleut' il)r
©laubt nidjt an biefe Sadje Bier!
©uer ©elb ift an ben ©algen fommen:1H)
Siaftt's euet) nur als SBarnung frommen! 1100
Slber billig roirb ber als Kösroicbi gefchäht,
Der ben Slblaft fo teu'r bot oerpfänbt unb oerfeht! w)
SBir möd)ten tt)ot)l roiffen, roie l)oct) er im SBert,
Da niemanb if)it löfen fann auf ber ©rb'!
SBot)in id) nur fomm' in aller SBelt, 1105

3ft ber rÖmifet)e Slblaft oerfefet um 05elb;
Gs fei auf SBaffer ober auf ©rben,
Der Slblaft fann nirgenb gelöft bod) roerben.

©s ift fein Svilchii je fo Hein,

") 3unid)te macf)e, baf) it)r auf einem Sjaufen lieget.
'") SBobl Slnfpietung barauf, baf; man in Sern einft unfräftig erflehte

Slblnfjbriefe bes Sifdjofs non ßaufanne an ben (Batgen r)eftete.

''•') Die Sfaffen tjaben ben SIbtafj, bas Sermögen ber Sünbenuergebung,
nerpfänbet, fo bafi if)n nun bie ©laubigen buret) itjre (üabvn roieber löfen, frei»

martjen (IUI) muffen.
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Und auch ein' gute Geißel nahm' UM
Und schlug' die Schelmen über die Lende!
Daß der Teufel euch auf einen Hausen schände ")
Mit eurem Jahrmarkt in der Kilchen!
Ich sprach zu manchem: „Sei gottwilchen!
Bist du im Himmel gewesen, sag' an!
Oder willst du hinein erst gahn?
Mich dünkt — bei meiner letzten Fahrt! —
Du hättest besser das Geld erspart!
Ich hört', daß der Mönch redt' öffentlich,
Er wollt' erlösen münniglich llülil
Die Berner, die tot seit viel tausend Jahren:
Die sollten von Stund' an gen Himmel fahren.
Ich freut' mich, daß er mich nicht auch fahren hieß
Und mich noch den Tag hienieden ließ,
Denn ich hatt' meine Schuh noch nicht gewllscht llMi
Und war auch sonst gar übel gerüst'.

Bauer. Der Ammann von Hanfdorf.
Lieb', fromm' und treue Landsleut' ihr!
Glaubt nicht an diese Sache hier!
Euer Geld ist an den Galgen kommen:

Laßt's euch nur als Warnung frommen! 11W
Aber billig wird der als Böswicht geschätzt,

Der den Ablaß so teu'r hat vervfändt und versetzt!

Wir möchten wohl wissen, wie hoch er im Wert,
Da niemand ihn lösen kann auf der Erd'!
Wohin ich nur komm' in aller Welt, ll<>5>

Ist der römische Ablaß versetzt um Geld;
Es sei auf Wasser oder auf Erden,
Der Ablaß kann nirgend gelöst doch werden.
Es ist kein Kilchli je so klein,

") Zunichte mache, dasz ihr auf einem Haufen lieget.
Wohl Anspielung darauf, dasz man in Bern einst unkräftig erklärte

Ablaßbriefe des Bischofs von Lausanne an den Galgen heftete.

''') Die Pfaffen haben den Ablah, das Vermögen der Siindenvergebung,
verpfändet, so daß ihn nun die Gläubigen durch ihre Gaben wieder lösen,

freimachen (liii) müssen.
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So alt, roüft, ruftig unb unrein, 1110

Daft man ben Slblaft möge freien;
Doch fteljen fie ba all' lag unb fcBreten:

„ßöfet ben Slblaft! lofet ben Slblaft!"
Unb tarn' man su Biuterft ins ßanb Capias :2")
Sluf alter biefer roeiten ©rbcn 1115

Äann bod) ber Slblaft gelöft nicBt roerben.
SBann nimmt ein ©nb' bte Setjinberei?
STJÏteB büntt, ba^ß ba fein Koben fei.
Db er nidjt gelöft, ob gelöft roerben mag:
©eb' idj ein' Kfennig, fo treff mict) ber Schlag 1120

3Bn su löfen bemüB' id) mût) nidjt groft:
SBir roerben roobl fonft bas Unfre los!

Kauer. $ e i n i g i 13 B u t.

Wan Bat nun gelöft ein' lange 3eit
— 3u feeBsBunbert 3a6ien feBlt es nidjt roeit —:
Unb noch ift ber Slblaft immer oerfetjt. 1125

3d) Bob' iBn nodj nie anbers gefdjätjt
Slls grab roie einen Äaus oor ber $ütten!21)
3ttag fie bafür ber 3aBrritt fefiütten!22)
SBenn iet) an ben römifdjen Slblaft glaub',
So fagt, ipeim gilstjut fei btinb unb taub! 1130
SBas fie roöllen unb roie, laftt reben bie Klaffen!
SBenn roir armen $ausleuten2S) $tlfe fcbaffen,

Unfern ^aetjbarn, bte oftmals finb
Slrm, elenb unb franf unb Boben audj Ätnb':
Das ift sumeift gefällig ©ott, 1135

3ft aueB fein ©eBeift unb fein ©ebot.

©Ijriftus, ba er auf ©rben roas,
Da tat unb hielt er alles bas,
SBas ©ott geboten, gemäft bem ©efetj;

M) 9teapel, als eine bet entlegenften ffiegenben, roofjtn bie aiblafeprebtger
oorbringen.

") ßoctoogel oor ber £iltte bes Sägers, ober am £üttentot angenagelt,
als Sopan3 ober Sogelfctjeucfje.

") 3Kag fte bafür bas (iät)rlict) toiebertetjrenbe) 2ßcd)felfieber fajiittelnl
2') Sausarmen, in frembem {paus Serfoftgelbeten.

16
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So alt, wüst, ruhig und unrein, llll)
Daß man den Ablaß möge freien;
Doch stehen sie da all' Tag und schreien:

„Löset den Ablaß! löset den Ablaß!"
Und kam' man zu hintersi ins Land Naplas:^)
Auf aller dieser weiten Erden 1115

Kann doch der Ablaß gelöst nicht werden.
Wann nimmt ein End' die Schinderei?
Mich dünkt, daß da kein Boden sei.

Ob er nicht gelöst, ob gelöst werden mag:
Geb' ich ein' Pfennig, so treff' mich der Schlag! 1120

Ihn zu lösen bemüh' ich mich nicht groß:
Wir werden wohl sonst das Unsre los!

Bauer. Heini Filzhut.
Man hat nun gelöst ein' lange Zeit
— Zu sechshundert Jahren fehlt es nicht weit —:
Und noch ist der Ablaß immer versetzt. 1125

Ich Hab' ihn noch nie anders geschätzt

Als grad wie einen Kauz vor der Hütten!
Mag sie dafür der Jahrritt schütten! ^)
Wenn ich an den römischen Ablaß glaub',
So sagt, Heini Filzhut sei blind und taub! 1130

Was sie wollen und wie, laßt reden die Pfaffen!
Wenn wir armen HausleutenHilfe schaffen,

Unsern Nachbarn, die oftmals sind

Arm, elend und krank und haben auch Kind':
Das ist zumeist gefällig Gott, 1135

Ist auch sein Geheiß und sein Gebot.

Christus, da er auf Erden was,
Da tat und hielt er alles das,
Was Gott geboten, gemäß dem Gesetz;

°°1 Neapel, als eine der entlegensten Gegenden, wohin die Ablafzprediger
vordringen.

") Lockvogel vor der Hütte des Jägers, oder am Hüttentor angenagelt,
als Popanz oder Vogelscheuche,

") Mag sie dafür das (jährlich wiederkehrendel Wechselfieber schütteln I

2') Hausarmen, in fremdem Haus Verkostgeldeten.

16
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Slber ber ©öijenpfaffen ©efdjroätj 1140
Unb itjre ©ebot', bie fte felber erbadjten
Unb Beroor aus ben eigenen köpfen bratt)ten,
Damit su treiben grofte Kiadji,
£at er ftreng geftraft unb frei oeracBt'.
SBas audj oon ©ebot unb Kann fie oertünben: 1145
SBo fie's mit Beiliger Sdjrtft nictjt begrünben,
So finb roir nicht fdjulbig es su Balten,
KeracBten's frei unb laffen's ©ott malten.
SBenn fie fagen, es fei auf Äonsitien geboten,
So mag man ber närrifdjen Stntroort toorjl fpotten. 1150
Sie berufen fidj barauf allermeift:
Sie berieten bann unterm Beiligen ©eift21)
Unb fei alles ridjttg roas fie macBen:
Der närrifdjen Sintroort muft id) ladjen.
Das ftinft unb ift ein fauler Kraten.
SBeldjer ©eift Bot einftmals fte beraten,
Der — roie man gans suletjt erfuljr —

©inen Köpft gemacBt Bot, ber roar ein' $ur'
Unb geroann ein Ätnb oon einem 3Jïann:2ß)
SBelctjer ©eift Bot bas getan? 1160

Der liebltcBe ©eift ber SBeisljeit, Be!

Der bte Säue ritt in ben See!2<l)
Der Beilige ©eift roar ba nidjt babei!
9îun fdjau, roie Berrlidj beroäBrt ba fei
3B* Beiliger ©eift in B^Ben ©Bren! 1165

Sie madjten ein' $ur' su einem Ferren
Unb follt' bod) ber allerßeiligfte fein!
Sld) ©ott, roie reimt fidj bas fo fein!
Die §ur' nannt' Köpft Spannes fiel).

Dasu fie reben gar freoentlid): 1170

©s mög' ber Köpft fein roie er roell'
— ©in' |>ur', ein Kuh, ein oerrucBter ©efell,

M) Unter Snfpiration bes fettigen (öeiftes, alfo unfehlbar.
*6) 3)ie angeblirrje Säpftin 3ot)anna, bie im neunten 3ar)rtjunbert buret)

£nlfe bes ïeufets ju itger Sßürbe gelangt unb buret) eine fie überrafet)enbe
Jcteberfunft perraten roorben fein foil, erfetjelnt erft bei Sctjriftftellern bes 13.

unb 14. 3ar)rrjunberts.
*') aJïattt). 8, äRartus 5, ßufas 8.
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Aber der Götzenpsaffen Geschwätz 1140
Und ihre Gebot', die sie selber erdachten
Und hervor aus den eigenen Köpfen brachten,
Damit zu treiben große Pracht,
Hat er streng gestraft und frei veracht'.
Was auch von Gebot und Bann sie verkünden: 1145
Wo sie's mit heiliger Schrift nicht begründen,
So sind wir nicht schuldig es zu halten,
Verachten's frei und lassen's Gott walten.
Wenn sie sagen, es sei auf Konzilien geboten,
So mag man der närrischen Antwort wohl spotten. 1150
Sie berufen sich darauf allermeist:
Sie berieten dann unterm heiligen Geist ^)
Und sei alles richtig was sie machen:
Der närrischen Antwort muß ich lachen.
Das stinkt und ist ein fauler Braten.
Welcher Geist hat einstmals sie beraten,
Der — wie man ganz zuletzt erfuhr —

Einen Papst gemacht hat, der war ein' Hur'
Und gewann ein Kind von einem Mann:"°)
Welcher Geist hat das getan? 1160
Der liebliche Geist der Weisheit, he!
Der die Säue ritt in den See!
Der heilige Geist war da nicht dabei!
Nun schau, wie herrlich bewährt da sei

Jhr heiliger Geist in hohen Ehren! 1165

Sie machten ein' Hur' zu einem Herren
Und sollt' doch der allerheiligste sein!
Ach Gott, wie reimt sich das so fein!
Die Hur' nannt' Papst Johannes sich.

Dazu sie reden gar freventlich: ll70
Es mö'g' der Papst sein wie er well'
— Ein' Hur', ein Bub, ein verruchter Gesell,

"1 llnter Inspiration des Heiligen Geistes, also unfehlbar.
!°) Die angebliche Päpstin Johanna, die im neunten Jahrhundert durch

Hilfe des Teufels zu ihrer Würde gelangt und durch eine sie Uberraschende
Niederkunft verraten worden sein soll, erscheint erst bei Schriftstellern des 13.

und 14. Jahrhunderts.
'°) Matth. 8. Markus 5. Lukas 8.
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©in KlutBunb, ïrjrann unb SBütrid) grimm —,
So fteBe bie eBriftlicBe Airdj' auf iBm,27)
Unb forbern, baft jeber bas glaubt unb betennt. 1175

Da roürb' fie Baben ein faul gunbament!
SBär' fie nidjt beffer, auf ©Briftum, gehauen,
Dem gunbament roürb' ich nid)t rooBl trauen:
3cB forg', es ging' iBm in turger grift,
SBie Sobom, ©omorrBa geftt)eBen ift. 1180

Darum fo laftt fie fein roas fie finb;
SBerben fie gleid) bann uns feinbüdj gefinnt
Unb tun uns in iBren fatfdjen Kann:
Das Ijaben fie boeB ©Brift felber getan!
3t)r feib nidjtsbeftoroemger ©fjrtften 1185

— ©ebt iBr fdjon nidjt ©elb in iljre Äiften —-,

©fjrtftt Krüber, ©ottes Äinb',
SBenn iBr tut roas iBr fchulbig finb.

Kauer. Simmann oon SR a r a f dj ro 11.

©'oatter Simmann, 3Br fpredjt roie ein Ktebermann.

ßieft' man ben Kfoffen ijeut' alles burchgaBn, 1190

SBas fie erbeuten in ihren ftolsen eintönigen ©rinben,
Sie roürben uns bie $aut über bie Dtjren ab fcBinben.
Slber roeltltdje $errfefiaft bie muft man Ban,
Das geigt uns ©briftus an mandjem Drt an;
SBeltlicBe Dberfeit fommt oon ©ott Berab, 1195

SBie ©Briftus Kilato sur Slntroort gab:
„Du Bötteft nictjt 3Kadjt über mein ßeben,
SBär' fie bir nict)t oon oben gegeben." 2M)

So hat er aud) 'geben 3ins unb 3oü:
Das Bòi' id) im ©oangelio rooBl,2") 1200

Da ©Briftus Ketrum felber Bieft,

Daft er fein ©erat ins SBaffer lieft
Unb bradjte einen gifeB ans ßanb,
3n beffen KaucB bas ©elb er fanb
Unb gab ber §errfchaft 3oll gutroillig, 1205

") ïcact) DRattt). 16, 18.

ï8) Sot). 19, 11.

m) 9Rattr). 17, 27.
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Ein Bluthund, Tyrann und Würrich grimm —,
So stehe die christliche Kirch' auf ihm,^)
Und fordern, daß jeder das glaubt und bekennt. 1175

Da wllrd' sie haben ein faul Fundament!
Wür' sie nicht besser, auf Christum, gebauen,
Dem Fundament würd' ich nicht wohl trauen:
Ich sorg', es ging' ihm in kurzer Frist,
Wie Sodom, Eomorrha geschehen ist. 1180

Darum so laßt sie sein was sie sind;
Werden sie gleich dann uns feindlich gesinnt
Und tun uns in ihren falschen Bann:
Das haben sie doch Christ selber getan!
Jhr seid nichtsdestoweniger Christen 1185

— Gebt ihr schon nicht Geld in ihre Kisten —,
Christi Brüder. Gottes Kind',
Wenn ihr tut was ihr schuldig sind.

Bauer. Ammann von Maraschwil.
G'vatter Ammann, Jhr sprecht wie ein Biedermann.
Ließ' man den Pfaffen heut' alles durchgahn, 1190

Was sie erdenken in ihren stolzen eintönigen Grinden,
Sie würden uns die Haut Uber die Ohren ab schinden.

Aber weltliche Herrschaft die muß man han,
Das zeigt uns Christus an manchem Ort an;
Weltliche Oberkeit kommt von Gott herab, l195
Wie Christus Pilato zur Antwort gab:
„Du hättest nicht Macht Uber mein Leben,

Wär' sie dir nicht von oben gegeben." ^)
So hat er auch 'geben Zins und Zoll:
Das hör' ich im Evangelio wohl/") 1200

Da Christus Petrum selber hieß,

Daß er sein Gerät ins Wasser ließ
Und brachte einen Fisch ans Land,

In dessen Bauch das Geld er fand
Und gab der Herrschaft Zoll gutwillig. 1205

") Nach Matth. 1». 18.

"1 Joh. 19. 11.

'«) Matth. 17, 27.
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3d) mag nidjt roiffen, roieoiel Schiflig.
Slber nie Bob' idj get)ört im ßeben,
Daft er ben Kfoffen ©elb Bob' geben.

Drum, lieben treuen ßanbleut' mein,
Sollt iBr gans oöne Sorgen fein, 1210

Daft eud) bie Kfoffen heftig brauen!
3Br follt eudj bes getröften unb freuen,
Daft ber ©ottesfoBn, unfer £err 3efus ©hrift,
Den armen $irten suerft oertünbigt ift,
ïïidjt ben KifeBöfen, K*ieftern, KBarifeien, 1215

Sonbern uns Kauern unb fdjlichten ßaien.
SRocB eins tat ©ott, bas fdjätj' ieb Bodj:
Daft er SofepB felber su ©Bren 50g
Unb roollt' feine reinefte SRutter Bon
KermäBlt SofepB bem 3immermann, 1220
Der bod) arm, meßt ^rieftet noct) ebel roas:
SBeletj' ©Bre ift roieber uns Kauern bas!
Sein' Slpoftel toaren einfalt unb fcfilicBt,

3irm=etnfad)e gifeBer, man îannt' fie fdjier nidjt,
Die fitjen bei iBm nun in feinem ïron: 1225
Das roirb uns, fo ©ott roill, einft auch sum fioljn.
SBir brauchen bagu feine Slbtaftbrief.
SBie mancher firjt in ber Völlen tief,
Der oiel ffielbs t)at um Slblaft 'geben:
Sie ftecBen, bünft mitt), alle baneben! 1230

Kauer. 3ensÄtepfgeifel.
3d) fann nidjt gnug midj rounbern, nein,
SBer iBnen in ben Sinn gab ein
Den Sdjinbertug unb falfch ©rbidjten,
Soldjen SlblaftjaBrmarft aufsuridjten.
Sie gaben ben Slblaft beim ßot, beim Kfunb 1235

— ©in' Küberei ift's im tiefften ©runb! —
Dem für ein' Äreuser unb bem für ein' Äronen,
Unb roer feines Säcfels nidjt roollt' fronen,
Dem gäben fte's für Bunberttaufenb Dufaten.
Dann roäBnt er, ber ßtebgott Ijab' iljn beraten: 1240
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Ich mag nicht wissen, wieviel Schillig.
Aber nie Hab' ich gehört im Leben,
Daß er den Pfaffen Geld Hab' geben.

Drum, lieben treuen Landleut' mein,
Sollt ihr ganz ohne Sorgen sein, 1210

Daß euch die Pfaffen heftig dräuen!
Jhr sollt euch des getrösten und freuen,
Daß der Gottessohn, unser Herr Jesus Christ,
Den armen Hirten zuerst verkündigt ist.
Nicht den Bischöfen, Priestern, Phariseien, 1215

Sondern uns Bauern und schlichten Laien.
Noch eins tät Gott, das schätz' ich hoch:

Daß er Joseph selber zu Ehren zog
Und wollt' seine reineste Mutter han
Vermählt Joseph dem Zimmermann, 1220
Der doch arm, nicht Priester noch edel was:
Welch' Ehre ist wieder uns Bauern das!
Sein' Apostel waren einfalt und schlicht,

Arm-einfache Fischer, man kannt' sie schier nicht,
Die sitzen bei ihm nun in seinem Tron: 1225
Das wird uns, so Gott will, einst auch zum Lohn.
Wir brauchen dazu keine Ablaßbrief'.
Wie mancher sitzt in der Höllen tief.
Der viel Gelds hat um Ablaß 'geben:
Sie stechen, dünkt mich, alle daneben! 1230

Bauer. ZenzKlepfgeisel.
Ich kann nicht gnug mich wundern, nein,
Wer ihnen in den Sinn gab ein
Den Schinderlug und falsch Erdichten,
Solchen Ablaßjahrmarkt aufzurichten.
Sie gaben den Ablaß beim Lot, beim Pfund 1235

— Ein' Büberei ist's im tiefsten Grund! —
Dem für ein' Kreuzer und dem für ein' Kronen,
Und wer seines Säckels nicht wollt' schonen,

Dem gäben sie's für hunderttausend Dukaten.
Dann wähnt er, der Liebgott Hab' ihn beraten: 1240
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Da BaBen iBn taufcnb Xeufel befdjiffen.
Das Beiftt gut' Sdjelmenpoffen geriffen!8n)

Katt Säufcfimeer.
©'oatter 3ens, bas Bab' id) auch oft gebadjt.
SBenn man ben römifdjen Slblaft bradjt',
So ftaunt' id) rote ttjnen ©ott bas oertrage, 1245

Daft nicht fte ber $aget oon Stunb' an fdjtage,
Daft fie bte SBoBltat 3efu unfres ©rlöfers
So freoeujaft oerfauften unb taten Köfers,
Slls hätten fie Beimlidj unb oerBoBlen
Das ©elb aus unfern Säcfeln geftorjlen. 1250
3Ran follt' bie Slbtaftfrämer all' Benfen!
Sie ftunben roie ÄaufleutfneeBt' an ben Känfen
©rab als ob ©ott ein ©rempler roär'
Unb oerfaufte einem für ein' Äreuser ScBmeer,
Dem anbern Mmmel unb blauen gaben, 1255

ScBroefelBölsti, faulen ftäs ooll 9Raben,
Kretsrtemen,31) $afelnuft unb Kranntenroein,
geneBel, fauren Senf im $äfetetn —
©leid) als ob ©ott ein ©rempler fei:
©s ift oon ©runb aus ein' Küberei! 1260

fünfter auftritt: Styoftelfeene.32)

DarnaeB famen Sanft Kerrus unb Sanft Koulus aus bem

$mtergrunb Beroor unb fanben einen ßurttfanen;33) Bei bem

ftunb Ketrus lang unb fat) ben Köpft an mit Slugenfptegeln34) unb
fonft, unb fonnte nidjt aus bem SBunber fommen, œer bas roäre,

'") Hittjtige 9larrenpoffen getrieben.

*') Giemen ober Schnüre sum trinfaffen bet Kleiber ober gum Schnüren
ber Sccjurje, Üirmel unb bergt.

") Siefe Sgene fctjlofj fterjer im ïert ber neuaufgefunbenen $anbfct)tift
ridjtig an bie — allerbings bort »ertorene — Sauernfaene an; in ber bisrjer
befannten ©eftalt bes Stürfes roären brei Stucrjftüct'e ber fecrjften (SUlufterung»«)
Sjene jroifcrjen bie Sauern» unb bie Slpoftelfgene hineingeraten.

S3) Säpftlicrjen Höfling, Sfrünbenjäger.
M) «rillen.
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Da haben ihn tausend Teufel beschissen.

Das heißt gut' Schelmenpossen gerissen! °")

Bart Säuschmeer.
E'vatter Zenz, das Hab' ich auch oft gedacht.
Wenn man den römischen Ablaß bracht',
So staunt' ich wie ihnen Gott das vertrage, 1245

Daß nicht sie der Hagel von Stund' an schlage,

Daß sie die Wohltat Jesu unsres Erlösers
So frevelhaft verkauften und taten Bösers,
Als hätten sie heimlich und verhohlen
Das Geld aus unsern Säckeln gestohlen. 1250
Man sollt' die Ablaßkrämer all' henken!
Sie stunden wie Kaufleutknecht' an den Bänken
Erad als ob Gott ein Grempler wär'
Und verkaufte einem für ein' Kreuzer Schmeer,
Dem andern Kümmel und blauen Faden, 1255

Schwefelhölzli, faulen Käs voll Maden,
Breisriemen,"') Haselnuß und Branntenwein,
Fenchel, sauren Senf im Häfelein —
Gleich als ob Gott ein Grempler sei:
Es ist von Grund aus ein' Büberei! 1260

Fünfter Auftritt: Apostelszene.^1

Darnach kamen Sankt Petrus und Sankt Paulus aus dem

Hintergrund hervor und fanden einen Kurtisanen;^) hei dem

stund Petrus lang und sah den Papst an mit Augenspiegeln ^) und
sonst, und konnte nicht aus dem Wunder kommen, wer das wäre,

'°1 Richtige Narrenpossen getrieben.

") Riemen oder Schnüre zum Einfassen der Kleider oder zum Schnüren
der Schuhe, Ärmel und dergl

") Diese Szene schloß sicher im Text der neuaufgefundenen Handschrift
richtig an die — allerdings dort verlorene — Bauernszene an; in der bisher
bekannten Gestalt des Stückes waren drei Bruchstücke der sechsten lMusterungs»)
Szene zwischen die Bauern- und die Apostelszene hineingeraten,

") Päpstlichen Höfling, Pfründenjäger,
") Brillen.
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ber mit fo groftem Kolf, SRetdrtum unb Ktodjt auf ber SRenfdjen
Siehfein getragen roarb; fragte fdjlieftlidj ben Äurttfanen:

ßieber Knefter, fag' mir an:
SBas ift boa) bas rooljl für ein 3Rann?

3ft er ein Üürf ober ift er ein $eib,
Daft man iBn fo l)od) auf bzn SlcBfeln treit,35)
Ober Bot er etroa gar fein' guft, 1265

Daft man iBn alfo tragen muft?

Äurtifan. Kirgilius ßütenftern.
Sintemal bu felber Ketrus bift:
SBeiftt bu benn nidjt, roer biefer ift,
Das barf id) bittig feltfam nennen.
DocB geb' tcB bir iBn su erfennen: 1270
Der SRann, ben man fo l)od) Bertreit,
3ft ber gröftte in ber ©BriftenBett.
[30) ©r ift Köpft su 3tom unb basu meB

Äönig Sisiliens unb ïrinafria,37)
§err ber SarbinifcBen 3"feln runbum, 1275
Kon Äorften,38) bem ßanbe Kioarium,30)
Kon Üufca,40) §ersog and) su Spolet;41)
Keneftni2) unter fetner $errfcf)aft fteBt,
SKarfgraffdjaft Slnfon,43) 3Kafca,44) Sabin;45)
Xrebarte,40) 5Rom, Slnbiol eBren iBn; 1280

Äampanien, am 9Reer aud) fianb unb Stabt,
Kanonien, gerrer, Keneoent er Bot;

*•) (Ss ift bie päpftlittje ïragfanfte, febia geftatoria, gemeint; oergl.
unten 1707: in bem oergulten fdjlitten.

**) Die folgenben Serfe, 1273—1284, finb roatjrfdjetnlid) roieber fpäterer
3u|afc.

") ïrinafria, ber antife ïïcame Siziliens.
88) Äorfifa.
") ßanb am See Sioieri in Sijilien?
i0) aostana.
4l) Spoleto.
«*) Seneffe in grantreidj?
") Sttnfona.

") 3Jcaffa.
*•) Sabinerlanb.
4e) ïreoi? Slnbiol, ein Dorf in Oftanfretct)
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der mit so großem Volk, Reichtum und Pracht auf der Menschen
Achseln getragen ward; fragte schließlich den Kurtisanen:

Lieber Priester, sag' mir an:
Was ist doch das wohl für ein Mann?
Ist er ein Türk oder ist er ein Heid,
Daß man ihn so hoch auf den Achseln treit,^)
Oder hat er etwa gar kein' Fuß, 1265

Daß man ihn also tragen muß?

Kurtisa n. Virgilius Lütenstern.
Sintemal du selber Petrus bist:
Weißt du denn nicht, wer dieser ist,
Das darf ich billig seltsam nennen.
Doch geb' ich dir ihn zu erkennen: 1270
Der Mann, den man so hoch hertreit,
Ist der größte in der Christenheit.
^») Er ist Papst zu Rom und dazu meh

König Siziliens und Trinakriä,^)
Herr der Sardinischen Inseln rundum, 1275
Von Korsien/'") dem Lande Vivarium/'")
Von Tusca/") Herzog auch zu Spulet;")
Benesin ^) unter seiner Herrschaft steht,

Markgrafschaft Ankon/') Masca.") Sabin;")
Trebarie/") Rom, Andiol ehren ihn; 128«

Kampanien, am Meer auch Land und Stadt,
Banonien, Ferrer, Benevent er hat;

"1 Es ist die päpstliche Tragsänfte, sedia gestatoria, gemeint; vergl.
unten 17«7: in dem vergalten schlitten

Die folgenden Verse, 1273—1284, sind wahrscheinlich wieder späterer
Zusatz.

"1 Trinakrla, der antike Name Siziliens,
'«) Korsika.

Land am See Bivieri in Sizilien?
") Toskana,
") Spoleto.

Benesse in Frankreich?
") Ankona.
") Massa.

Sabinerland,
") Trevi? Andiol, ein Dorf in Frankreich?
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Kerus, Stoton, ftaftett bie Stabt,
Hubert unb anbres roas er nodj Bat;]
©in ©ott auf ©rben ift er basu: 1285
Das muftt oor allem bori) roiffen bu,
Da er bodj bein Statthalter ift
Unb ber attert)eiligfte ©Brift.

K e t r u s.

Das finb mir bod) fremb', unerBörte Sadjen!
SBie Bätt' id) gefonnt einen StattBalter madjen 1290
Db fooiel fianben unb ßeuten Bier?
Stuf ©rben geBörte bod) gar nidjts mir.
SBo fommen ifjm Ber bie retdjen fianb'
Samt feiner SRacht unb Ijohem Stanb?
3dj roeift aud) nidjt geroift baoon, 1295

Db jemals id) gen ÜRom fei fon.47)
Kin icB in folct)et Kradjt ba gefeffen,
So Ijab' icB's bodj roaBrlicB gans oergeffen.

ft u r t i f a n.

Sllles roas er tut unb lat,
fianb unb ßeut' unb roas er Bot, 1300
Das miftt er unoerfdjämt unb frei
Siet) als Sanft Keters ©rbteil bei.

Ketr us.
Da roirb bie SBarjrljeit roüft oerberbt!
SBie fönnt' er's Bon oon mir ererBt?

3d) Batt' boa) roeber ©ut nodj ©elb, 1305

Sluetj roar id) einft Bier in ber SBelt

©in gifdjer fdjlicBt unb arm allein:
Der Stäbt' nod) ßanb' roar feines mein.

ft u r t i f a n.

Sia) Keter, bu btft nicht redjt bran:
Du magft bas rooBl oergeffen Ban! 1310

*7) (Selommen. Slnfpielung auf ben angeblict)en 2lufentr)alt bes Settus
gu SRom unb feinen SDiärtprertob bafelbft.
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Perus, Avion, Kastell die Stadt,
Tudert und andres was er noch hat;j
Ein Gott auf Erden ist er dazu: 1285
Das mußt vor allem doch wissen du,
Da er doch dein Statthalter ist
Und der allerheiligste Christ.

Petrus.
Das sind mir doch fremd', unerhörte Sachen!
Wie Hütt' ich gekonnt einen Statthalter machen 1290
Ob soviel Landen und Leuten hier?
Auf Erden gehörte doch gar nichts mir.
Wo kommen ihm her die reichen Land'
Samt seiner Macht und hohem Stand?
Ich weiß auch nicht gewiß davon, 1295
Ob jemals ich gen Rom sei kon.")
Bin ich in solcher Pracht da gesessen,

So Hab' ich's doch wahrlich ganz vergessen.

Kurtisan.
Alles was er tut und lat,
Land und Leut' und was er hat, 1300
Das mißt er unverschämt und frei
Sich als Sankt Peters Erbteil bei.

Petrus.
Da wird die Wahrheit wüst verderbt!
Wie könnt' er's han von mir ererbt?
Ich halt' doch weder Eut noch Geld. 1305

Auch war ich einst hier in der Welt
Ein Fischer schlicht und arm allein:
Der Städt' noch Land' war keines mein.

K u r t i s a n.

Ach Peter, du bist nicht recht dran:
Du magst das wohl vergessen han! 1310

") Gekommen. Anspielung auf den angeblichen Aufenthalt des Petrus
zu Rom und seinen Märtyrertod daselbst.
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©s ift über oierseBnBunbert 3ohr
— Unb fagt' id) nod) meBr, id) rebte roaBr —,
Daft bu su SRom geroefen bift,
SBie in ber ©Bronif gefctjtieben ift,
Die rüBrt oon îlugen fieuten Ber: 1315
Kor Sllter nur roeiftt bu's nicht meljr.

K e t r u s.

3d) roeift œoBl roas id) je getan:
SBie fönnt' idj bas oergeffen Bon?
3d) roeift mein' Sad)' rooBI, roie unb roenn;
Das ift ein ©'fell, ben id) nidjt fenn'. 1320
©r trägt oon ©olb ein' breifadje ftron':
Die ift mir auf mein Jpaupt nie fon.
3d) fenn' roeber iBn nod) fein ©efinb
Unb roeift beim ©ib nidjt roer fie finb.

ft u r t i f a n.

So œtffe, Keter, ba^ er ift 1325
Der attergroftmädjttgfte Gljrift:
SUI' ftönig', gürften in ©Briftenlanben
Die fteïjn in feinem ©ebot unb Kanben.
Der ftatfer, ber Dberfte in ber SBelt,
Dem sugeBört ScBatj, îribut unb ©elb 1330
Unb ift ber gröftten ©Bren roert:
Der muft ihn fürdjten rote ein Schroert.

3n feiner ©eroalt er bie ftrone t)ält,
©r gibt fie bem ftaifer, roenn's iBm gefällt.
[48) ©eroäBrt er bem bann feine Kitt', 1335
So gibt er iBm fte hoch noch nit:
©r roirb oor iBm nieberfnieen muffen
Unb fid) oom Köpft erft mit ben güften
Die ftrone lan fetjen auf fein faiferlidj §aupt.

*•) Die jroötf Serfe 1335—1346 fctjeinen roieberum fpätete Œinfdjiebung
für btn Druct gu fein : fie unterbrechen ben 3ufamment)ang, enthalten im übrigen
(1338 f.) eine bem Dictjter geläufige papftfeinblietje Slnfdjulbigung.
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Es ist über vierzehnhundert Jahr
— Und sagt' ich noch mehr, ich redte wahr —,
Daß du zu Rom gewesen bist,
Wie in der Chronik geschrieben ist,
Die rührt von klugen Leuten her: 1315
Vor Alter nur weißt du's nicht mehr.

Petrus.
Ich weiß wohl was ich je getan:
Wie könnt' ich das vergessen han?
Ich weiß mein' Such' wohl, wie und wenn;
Das ist ein G'sell, den ich nicht kenn'. 132«

Er trägt von Gold ein' dreifache Krön':
Die ist mir auf mein Haupt nie kon.

Ich kenn' weder ihn noch sein Gesind
Und weiß beim Eid nicht wer sie sind.

Kurtisan.
So wisse. Peter, daß er ist 1323
Der allergroßmächtigsle Christ:
All' König', Fürsten in Christenlanden
Die stehn in seinem Gebot und Banden.
Der Kaiser, der Oberste in der Welt,
Dem zugehört Schatz, Tribut und Geld 133«
Und ist der größten Ehren wert:
Der muß ihn fürchten wie ein Schwert.

In seiner Gewalt er die Krone hält,
Er gibt sie dem Kaiser, wenn's ihm gefällt.

Gewährt er dem dann seine Vitt', 1335
So gibt er ihm sie doch noch nit:
Er wird vor ihm niederknieen müssen
Und sich vom Papst erst mit den Füßen
Die Krone lan setzen auf sein kaiserlich Haupt.

«) Die zwölf Verse IM—1346 scheinen wiederum spätere Einschiebung
für din Druck zu sein: sie unterbrechen den Zusammenhang, enthalten im übrigen
(1338 f.) eine dem Dichter geläufige papstfeindliche Anschuldigung.
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Dod) roarb Sïïajimtlian oom Köpft erlaubt, 1340

Daft er bie ftron' in Deutfdjlanb empfing
— SBas stoat oBn' groft ©elb unb Kitt' nid)t sugtng — ;

SRuftt' oorBer audj Krief unb Siegel fdjreiben,
©r roott' bei feinem 5Redjt ben Köpft Ian bleiben,
Unb es fei itjrn bie ftron' aus groften ©naben 1345

überfdjidt, bes Kapftes greiBett oïjn' Sdjaben.]
Keter, bu follft bas roaBrlidj roiffen,
Daft alle gürften bte güft' iBm füffen.
©r Bat aud) foldje ©eroalt in ber SBelt,
Daft er gebeut roas iBm gefällt. 1350
©r macht ©efetj unb orbnet ©ebot,
SBooon man nidjt finbet, baft je fie ©ott
$ab' aufgeftettt unb geboten su Balten;
3a er fpridjr, er bürfe an ©ottesftatt malten,
Unb roer iBm motte reben brein, 1355

Der muffe eroig bes ïeufels fein,
Unb roer nidjt Balte fein ©e&ot,
Dem roäre beffer, baft er ©ott
Unb alle feine ©ebote oerfdjätj'
Slls baft er brad)' bes Kabfts ©efetj. 1360

Dodj roer iBm ©elb gibt, unb sroar oiel,
Der fauft oon iBm rooBl roas er rottt.
Den $tmmel gibt er audj su faufen.
Seine fträmer in allem fianb umlaufen
Unb geben Krief unb Siegel brum, 1365

Daft man oon SRunb in' Rimmel fumm'.4")
Stus bem gegfeu'r nimmt er bie Seelen um ©elb:
SBie immer ©ott Babe fein Urteil gefällt,
So greift er brein roie's iBm gefallt.
3d) fag' bir, Keter, er Bat bie ©eroalt, 1370

Daft er einen bem ïeufet mag geben,
SBenn es it)m in ben ftram paftt eben.

$üt' bid) Keter, unb reb' iBm nidjt brein,
SBenn bu anbers nidjt auch im Kann roiltt fein!

«•) D. t).: foroie ber Slblafe mit bem ÎDÎunbe ausgefprocrjen tft, fätjrt bie
Seele in ben Rimmel. Soldje 5Reben beridjtet Sinsheim oon bem Slblafr
trämer Samfon.
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Doch ward Maximilian vom Papst erlaubt, 1349

Daß er die Krön' in Deutschland empfing
— Was zwar ohn' groß Geld und Vitt' nicht zuging —;
Mußt' vorher auch Brief und Siegel schreiben,

Er woll' bei seinem Recht den Papst lan bleiben,
Und es sei ihm die Krön' aus großen Gnaden 1343

Uberschickt, des Papstes Freiheit ohn' Schadens
Peter, du sollst das wahrlich wissen,
Daß alle Fürsten die FUß' ihm küssen.

Er hat auch solche Gewalt in der Welt,
Daß er gebeut was ihm gefällt. 1359

Er macht Gesetz und ordnet Gebot,
Wovon man nicht findet, daß je sie Gott
Hab' aufgestellt und geboten zu halten;
Ja er spricht, er dürfe an Eottesstatt walten,
Und wer ihm wolle reden drein, 1355

Der müsse ewig des Teufels sein,
Und wer nicht halte sein Gebot,
Dem wäre besser, daß er Gott
Und alle seine Gebote verschätz'

Als daß er bräch' des Pabsts Gesetz. 136«

Doch mer ihm Geld gibt, und zwar viel,
Der kauft von ihm wohl was er will.
Den Himmel gibt er auch zu kaufen.
Seine Krämer in allem Land umlaufen
Und geben Brief' und Siegel drum, 1365

Daß man von Mund in' Himmel kumm'."')
Aus dem Fegfeu'r nimmt er die Seelen um Geld:
Wie immer Gott habe sein Urteil gefällt,
So greift er drein wie's ihm gefallt.
Ich sag' dir, Peter, er hat die Gewalt. 1379

Daß er einen dem Teufel mag geben,
Wenn es ihm in den Kram paßt eben.

Hüt' dich Peter, und red' ihm nicht drein,
Wenn du anders nicht auch im Bann wittt sein!

«) D, h : sowie der Ablasz mit dem Munde ausgesprochen ist, fährt die
Seele in den Himmel, Solche Reden berichtet Anshelm von dem Ablah-
Kämer Samson.
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K e t r u s.

$err b'Büt, $err b'Büt! 3ft bas benn œaBr, 1375

Daft er fidj bafür ausgeben tar50)
Unb fio) als ein ©ott auf ©rben fd)ätjt?
3d) Bah' iBn roaBrltdj nicht etngefetjt.
Das Beiftt bod) freoeln roiber ©ott!
3d) roar ein fd)lid)ter armer 3toölfbot;51) 1380

©ott Bat mir grofte Sünb' oergeben
Unb mid) erroäBlt gum eroigen fieben

Danf bem Kerbtenfte 3efu ©fjrtft,
r'2) DBn' ben nichts feiig roirb nod) ift.
Der ift ©ott allein unb roaBrer $err: 1385

Der gibt ben ^rimmel, fonft niemanb meBr,

Der gibt ben fioBn um ©ut unb Köfe:
3d) glaub' nid)t, baft man's mit ©elb ablöfe!
Sßer iBm glaubt unb feine ©ebote Bait',
Der fürd)t' feins Kapfts nod) SRenfdjen ©'roalt; 1390
Sein Klut, bas für uns ift oergoffen,
3ft su SRom nid)t einbefeBloffen,
ÏRoch Bat jemanb brüber SJcadjt auf ©rben.
SBer ©nab' begeBrt, bem mag fie roerben.
SBie fann er ber SltterBeiligfte fein, 1395

Der fürdrten muft bie £)ölltfd)e Kein?
Sein's Samens finb oiel in ber irceli'! f>3)

©r ift ein gar groftmädjt'ger ©efett!
ftein 3u>ölfbot nocB ©oangelift
SReBr benn Beilig genannt roorben ift: 1400

$eiftt er ber SlllerBetltgfte nun
Unb fann aud) niemanb iBm Straf antun,
So roär' er gänstidj ja roie ©ott:
Kfui über bid), Sdjanb, fiafter unb Spott!

s0) tar, nod) oftjdjmeigettfd) für „magt".
61) Sttpoftel.

") $ter beginnt ber £exi ber Hamburger §f. toieber, bem roir nunmetjr
folgen.

B8) §elt nod) betnbeutjd) für $>üüz.
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Petrus.
Herr b'hüt, Herr b'hüt! Ist das denn wahr, 1375

Daß er sich dafür ausgeben rar °")
Und sich als ein Eott auf Erden schätzt?

Ich Hab' ihn wahrlich nicht eingesetzt.

Das heißt doch freveln wider Eott!
Ich war ein schlichter armer Zwölfbot; °") 1380

Eott hat mir große Sünd' vergeben
Und mich erwählt zum ewigen Leben

Dank dem Verdienste Jesu Christ,
Ohn' den nichts selig wird noch ist.

Der ist Eott allein und wahrer Herr: 1385

Der gibt den Himmel, sonst niemand mehr,
Der gibt den Lohn um Eut und Böse:

Ich glaub' nicht, daß man's mit Geld ablöse!
Wer ihm glaubt und seine Gebote halt',
Der furcht' keins Papsts noch Menschen Gwalt; 1300

Sein Blut, das für uns ist vergossen,

Ist zu Rom nicht einbeschlossen,

Noch hat jemand drüber Macht auf Erden.
Wer Gnad' begehrt, dem mag sie werden.
Wie kann er der Allerheiligste sein, 1395

Der fürchten muß die höllische Pein?
Sein's Namens sind viel in der Hell'! ^)
Er ist ein gar großmächt'ger Gesell!
Kein Zwölfbot noch Evangelist
Mehr denn heilig genannt worden ist: 1499

Heißt er der Allerheiligste nun
Und kann auch niemand ihm Straf' antun,
So wär' er gänzlich ja wie Eott:
Pfui über dich, Schund, Laster und Spott!

°") rar, noch ostschweizerisch für „wagt".
"1 Apostel.

") Hier beginnt der Text der Hamburger Hs. wieder, dem wir nunmehr
folgen.

Hell noch berndeutsch für Hölle.
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fturtifan su Ketrus.
Ketre, Ketre, id) barf nicBts meBr fagen! 1405

Du Baft bem SDÎaldjus bas DBr abgefd)lagen :

Du möcBteft mir ben ©rtnb serfpalten,
Den roitt idj lieber gans beBatten!
3d) fomm' bir nid)t fo roett in bie Daren!B4)
SBas meinft bu mit bem gifdjerbären? 55) 1410
3cB meinte, bu follteft sroeen SeBlüffel Ban
3um Rimmel, uns atte Binetn su lan.

Ketrus sum ft u r tifane n.

Die Scbluffel sum Rimmel Bab' id) ntd)t allein:
Sie rourben ben ©briften all insgemein.
Sie Bangen ntdjt su SRom an ber SBanb, 1415

ftein einsler 2Renfd) Bat fie in ber $anb;
©ott läftt in ben ircimmel roen er roitt,
Des Kapftes Krief aber gelten nidjt oiel.
SRit gifdjen id) mid) ernäBret Ban
Unb Babe bie 9Renfdjen gefangen alsbann, 1420

Sie aus bem SBaffer ber ginfternus
©ebrarBt in bes lebenben Krunnens gluft,
SBäBrenb ber Köpft mit feinen brei ftronen
Die 2Renfd)en jetjt fängt mit $?üd)fen, ftartonen,5")
$ettebarten, ScBroertem, 9Reffem unb Spteften, 1425

DurcB groften 3Rorb unb Klutoergteften.
Das Ktut ftt)rett SRart)' empor su ©ott;
Kiele fal)ten sur BöttifeBen SRott'.

©r foli fi<B ntd)t nennen mit meinem tarnen:
SBir reimen uns gar bös sufammen. 1430

Ketrus su Koulus.
Kaule, lieber Kruber, roas bünfet bid)?
Der ba rottt überreben mid),
Der groft' ftaifer, ben fie ba tragen Ber

M) gfaUe, 5«et).

56) afifd)erneft.

") Selagerungsfanonen.
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Kurtisan zu Petrus.
Petre, Petre, ich darf nichts mehr sagen! 14(15

Du hast dem Malchus das Ohr abgeschlagen:
Du möchtest mir den Grind zerspalten,
Den will ich lieber ganz behalten!
Ich komm' dir nicht so weit in die Hären!
Was meinst du mit dem Fischerbären? 141V

Ich meinte, du solltest zween Schlüssel han
Zum Himmel, uns alle hinein zu lan.

Petrus zum Kurtisanen.
Die Schlüssel zum Himmel Hab' ich nicht allein:
Sie wurden den Christen all insgemein.
Sie hangen nicht zu Rom an der Wand, 14l5
Kein einzler Mensch hat sie in der Hand;
Gott läßt in den Himmel wen er will,
Des Papstes Brief' aber gelten nicht viel.
Mit Fischen ich mich ernähret han
Und habe die Menschen gefangen alsdann, 142l)

Sie aus dem Wasser der Finsternus
Gebracht in des lebenden Brunnens Fluß,
Während der Papst mit seinen drei Kronen
Die Menschen jetzt fängt mit Büchsen, Kartonen/'")
Hellebarten, Schwertern, Messern und Spießen, 1425

Durch großen Mord und Blutvergießen.
Das Blut schreit Nach' empor zu Eott;
Viele fahren zur höllischen Rott'.
Er soll sich nicht nennen mit meinem Namen:
Wir reimen uns gar bös zusammen. 1430

Petrus zu Paulus.
Paule, lieber Bruder, was dünket dich?
Der da will überreden mich,

Der groß' Kaiser, den sie da tragen her

"1 Falle. Netz,

°°) Fischernetz,
°") Belagerungskanonen
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3n foldjer $offart unb fürftlidjen ©Br',
Der Babe §errfd)aft, ©eroalt unb 3ier 1435
Slttes gufammen ererbt oon mir,
3d) Babe gum Statthalter iljn gemacht.
$>ab' id) je in fold) Berrifdjer K*adjt
©elebt auf ber SBelt, fo oerrounbert's midj.
Drum fag' mir an: roas bünft benn bid), 1440

SBeffen Statthalter er rootjl mag fein?
Kerfdjroeig mir ntdrt bie SReinung bein,
Denn id) roeift nidjt ein SBort baoon
Unb ift mir in mein' Sinn nie fon.
3d) Babe gelebt nad) ©hrifti fieBr' 1445
Unb mein', es erfinb' ftd) nimmermeBr,
Daft id) B00' roöllen fein ber ©röftte,
Denn hoffart ift bas atterböfte.
©Briftus Bat mir bte güft' geroafdjen,
Unb roar id) bod) nichts als ftot unb Slfdjen, 1450

Da er foldjes an mir getan:
SBie bürft' idj benn mid) unterftaBn,
Der oberfte unter ben ©Briften su fein?
3Retn fioBn ber roär' bte BöUifdje Kein!

Kaulus su Ketrus.
Slua) mir ift er unbefannt fürroaBr, 1455
©r felber unb all fetner Diener Sdjar;
Dod) ob er bein Stattljalter fei,
SBirb man erfennen tootjl babei:

lut er bie SBerfe bie bu getan,
SCRan fönnt's iBm eBer gu gute Ban. 1460

Kerfünbet er bas ©ottsroort frei,
Sdjeut roeber geinb nodj greunb babei;
KefeBrt audj bte 3uben unb Reiben er,
Die abgeroidjen oon ©Brtfti fieBr';
SBeibet er ©Briftt ScBafe oergeben,57) 1465

Seijt für fie ein fein' fieib unb fieben;
Sudjt er fein' ©Br' in biefer SBelt,

»') Umfonft.
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In solcher Hoffart und fürstlichen Ehr',
Der habe Herrschaft, Gewalt und Zier 1433
Alles zusammen ererbt von mir,
Ich habe zum Statthalter ihn gemacht.

Hab' ich je in solch herrischer Pracht
Gelebt auf der Welt, so verwundert's mich.
Drum sag' mir an: was dünkt denn dich, 1440

Wessen Statthalter er wohl mag sein?
Verschweig mir nicht die Meinung dein,
Denn ich weiß nicht ein Wort davon
Und ist mir in mein' Sinn nie kon.

Ich habe gelebt nach Christi Lehr' 1445
Und mein', es erfind' sich nimmermehr,
Daß ich Hab' wollen sein der Größte,
Denn Hoffart ist das allerböste.
Christus hat mir die Füg' gewaschen,
Und war ich doch nichts als Kot und Aschen, 1450
Da er solches an mir getan:
Wie dürft' ich denn mich unterstahn,
Der oberste unter den Christen zu sein?
Mein Lohn der wür' die höllische Pein!

Paulus zu Petrus.
Auch mir ist er unbekannt fürwahr, 1455

Er selber und all seiner Diener Schar;
Doch ob er dein Statthalter sei,

Wird man erkennen wohl dabei:
Tut er die Werke die du getan,
Man könnt's ihm eher zu gute han. 1460

Verkündet er das Eottswort frei,
Scheut weder Feind noch Freund dabei;
Bekehrt auch die Juden und Heiden er,
Die abgewichen von Christi Lehr';
Weidet er Christi Schafe vergeben.") 1463
Setzt für sie ein sein' Leib und Leben;
Sucht er kein' Ehr' in dieser Welt.

"1 Umsonst.
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$at er fein' fiuft gu ©olb nodj ©elb;
fieibet er roillig KerfdjmäBung unb SRot

Unb Kerfolgung bis in ben Hob; 1470

3ft er aller Diener insgemein,
Setjt feine Hoffnung auf ©ott allein
Unb ift feine SBoBnung bei ben Sltmen,
Jrcat aud) mit allen 9Renfa)en ©rbarmen;
3ft er friebfam unb niemanb befcBroerlieB, 1375

$ält ©ottes ©ebote gerab unb eBrlia)
Unb roas ©ott ben JDÏenfdjen gum $eile rät:
3a roenn er bas alles gufammen tat',
Dann roottten roir fragen, roer er roär',
Db feine 3Radjt ihm oon ©ott fäm' her! 1480

Ketrus antroortet bem Koulus.
©r Bat fein' K^ebigt je getan;
Slud) fäB' er nie einen Slrmen an;
Kei ben Sdjafen läftt er fia) aud) nid)t finben,
©r roott' fie benn freffen ober fdjtnben.
©r oerfolgt aud) bas ©Brtftenblut 1485
9Rit groften ftrtegen, bie er tut;
©r roitt aud) gar nidjt fein oeradjt',
Sonbern lebt in allertjöcBfter Kracbt;
©r bient bem SBobl nid)t ber ©emeine:
©r roitt baft alle SBelt alleine 1490

3Bu eBren foil unb fein ©ebot;
©r roill gefürdjtet fein meBr als ©ott.
ftetn' gröft're ^abfudjt ift auf ©rben:
Niemals fann iBm ©enüge roerben;
ftein UngeBorfam bem feinen gletdjt, 1495

Dieroeil er feiner Strafe roeidjt;
©r lebt nadj feinem ©elüft allein:
Da mag fein' 5iot nodj SRangel fein;
SBer iBm guroiber rebt unb benft,
Dem rotrb's ntdjt letdjten ftaufs gefdjenft, 1500

©r oerflucBt iBn in ben ©runb ber §ett':
Kaule, fo ift ber Kapft ein ©'fett!
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Hat er kein' Lust zu Gold noch Geld;
Leidet er willig Verschmutzung und Not
Und Verfolgung bis in den Tod; 147l1

Ist er aller Diener insgemein,
Setzt seine Hoffnung auf Eott allein
Und ist seine Wohnung bei den Armen,
Hat auch mit allen Menschen Erbarmen;
Ist er friedsam und niemand beschwerlich, 1375

Hält Gottes Gebote gerad und ehrlich
Und was Eott den Menschen zum Heile rät:
Ja wenn er das alles zusammen rät',
Dann wollten wir fragen, wer er wär',
Ob seine Macht ihm von Eott kam' her! 1480

Petrus antwortet dem Paulus.
Er hat kein' Predigt je getan;
Auch säh' er nie einen Armen an;
Bei den Schafen läßt er sich auch nicht finden,
Er woll' sie denn fressen oder schinden.

Er verfolgt auch das Christenblut 1485

Mit großen Kriegen, die er tut;
Er will auch gar nicht sein veracht',
Sondern lebt in allerhöchster Pracht;
Er dient dem Wohl nicht der Gemeine:
Er will daß alle Welt alleine 149«

Ihn ehren soll und sein Gebot;
Er will gefürchtet sein mehr als Eott.
Kein' größ're Habsucht ist auf Erden:
Niemals kann ihm Genüge werden;
Kein Ungehorsam dem seinen gleicht, 1495

Dieweil er keiner Strafe weicht;
Er lebt nach seinem Gelüst allein:
Da mag kein' Not noch Mangel sein;
Wer ihm zuwider redt und denkt,
Dem wird's nicht leichten Kaufs geschenkt, 15««

Er verflucht ihn in den Grund der Hell':
Paule, so ist der Papst ein G'fell!
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Kaulus antœortet bem K e t r u s.
'

So er nidjt prebigt benn unb let)rt,
Die SBelt sum ©tauben nidjt befeBrt
Unb lebt, roie bu mir funbgetan, 1505

§at reiche, roollüftige ftleiber an
Unb ift ein 9tegterer in roeltltdjer Kradjt,
So roanbelt er ftnfter unb in îïadjt,
9lid)t nad) bem fiieBt unb ©Brifti fieBr',
Sudjt nur, roie er fein' SBoltuft met)r', 1510

Kergieftt bes ©Briftenblutes oiel,
£ut bamit grab bas SBiberfpiel
Des roas uns ©Briftus geleBrt unb geboten;
Drum foil man fein aud) billig fpotten,
Daft er fein roitt ein StattBalter 3efu ©Ijrift 1515
Unb übt bodj eitel îeufelslift
SBir rootl'n mit ihm mdrts su fdjaffen Ban:
©ott ift's, ber felber alles fann
Seinergeit bringen an ben ïag;
©r ift ber £>err, ber alles oermag. 1520

Ketrus gu Koulus.
DBn' 3tt»eifet übt er bas SBiberfpiel,
SBie id) bid) tootjt bertdjten roitt.
©Briftus ift barum für uns geftorben,
Daft er ©nab' uns Ijätt' erroorben
Unb baft roir mödjten eroig leben: 1525

Dafür hat er fid) bem £ob ergeben,
Damit er uns erlöft' aus flöten.
Der Kapft aber läftt oiel ïaufenbe töten
3n ScBladjten, Stürmen unb ScBarmütjen,
Die er follt' befdjirmen unb befcBütjen. 1530
Das Bot er getan oBn' 3Raft unb 3al)I,
$at eines ïages sum öftern mal
©rtötet mandje taufenb 3Rann,
Daft er mög' grofte iperrfdjaft Bon.

Kiel SBeiber unb ftinber fommen um: 1535

Das tut ber SOÎenfd) allein barum,
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Paulus antwortet dem Petrus.
So er nicht predigt denn und lehrt,
Die Welt zum Glauben nicht bekehrt
Und lebt, wie du mir kundgetan, 1505

Hat reiche, wollüstige Kleider an
Und ist ein Regierer in weltlicher Pracht,
So wandelt er finster und in Nacht,
Nicht nach dem Licht und Christi Lehr',
Sucht nur, wie er sein' Wollust mehr', 1510

Vergießt des Christenblutes viel,
Tut damit grad das Widerspiel
Des was uns Christus gelehrt und geboten;
Drum soll man sein auch billig spotten,
Daß er sein will ein Statthalter Jesu Christ 1515
Und übt doch eitel Teufelslist!
Wir woll'n mit ihm nichts zu schaffen han:
Eott ist's, der selber alles kann

Seinerzeit bringen an den Tag;
Er ist der Herr, der alles vermag. 1520

Petruszu Paulus.
Ohn' Zweifel übt er das Widerspiel,
Wie ich dich wohl berichten will.
Christus ist darum für uns gestorben,
Daß er Enad' uns Hütt' erworben
Und daß wir möchten ewig leben: 1525

Dafür hat er sich dem Tod ergeben,

Damit er uns erlöst' aus Nöten.
Der Papst aber läßt viel Tausende töten

In Schlachten, Stürmen und Scharmutzen,
Die er sollt' beschirmen und beschützen. 1530
Das hat er getan ohn' Maß und Zahl,
Hat eines Tages zum öftern mal
Ertötet manche tausend Mann,
Daß er mög' große Herrschaft han.
Viel Weiber und Kinder kommen um: 1535

Das tut der Mensch allein darum,
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Daft er in SBottuft möge leben
Unb bie ganse ©rb' iBm roerb' übergeben,
Unb roitt babei ben Stamen Bon,
©r Bob's an ©ottes Statt getan. 1540

Dott) ©ott, ber fein' grüBmeff' oerfdjlaft,
Der läftt's auf bie fiänge nidjt ungeftraft!
Dabei roott'n toir's jetjt bleiben lan:
©s mag auf bie fiänge nidjt BeftaBn.
Der ber Slllerljeiligft' geBeiften ift, 1545

£ieft' billiger ber SBiberdjrtft!

(Seibe ab.)

Scdifter Sluftritt: iöluUerungsfgcne.

Kap ft gu ben ftarbtnälen.
SBohlan, rooBlauf, roir geBn gum SRat,

3u feben, rote roir unfern Staat
KeBalten mögen unb roeiter meBren
Unb fünfttg aller SBelt oerroeBren, 1550

Daft niemanb uns bürf reben brein:
SBtr roott'n allein gefürdjtet fein.
SBir muffen orbnen unfer Jrceer,

^auptleute, SReiftg' unb anbre mehr,
©efd)ütjBauptmann unb ftnedjt gu guft 1555
Unb roas man fonft noch tjaben muft:
Krootfion, fooiel man braueBt.
Der SBinter jetjt su Koben ftraud)t,M)
Der Sommer naBt im fiensesfdjetn :

SRun foli man rafdj befliffen fein, 1560

Daft ein Slblaft ausgeB' in beutfdje fianb,
Daburdj uns fomm' oiel ©elb su $anb,
9JÏU bem ber 3ug befolbet roerbe

DBn' îîoms Kelaftung unb Kefdjroerbe.

Derftarbinalfpri djt:
^eiliger Kater, bas foli gefcBeBn! 1565

©s foli burdj uns ein ftrieg angeBn,

") fttauâjelt, oerliert bie §errfd)aft.

— 255 —

Daß er in Wollust möge leben
Und die ganze Erd' ihm werd' übergeben,
Und will dabei den Namen han,
Er Hab s an Gottes Statt getan. 1510

Doch Eott, der kein' Frühmess' verschlaft,
Der läßt's auf die Länge nicht ungestraft!
Dabei woll'n wir's jetzt bleiben lan:
Es mag auf die Länge nicht bestahn.
Der ber Allerheiligst' geheißen ist, 1545

Hieß' billiger der Widerchrist!

(Beide ab.)

Sechster Austritt: Musterungsszene.

Pap st zu den Kardinälen.
Wohlan, wohlauf, wir gehn zum Rat,
Zu sehen, wie wir unsern Staat
Behalten mögen und weiter mehren
Und künftig aller Welt verwehren, 1550

Daß niemand uns dürf' reden drein:
Wir woll'n allein gefürchtet sein.

Wir müssen ordnen unser Heer,

Hauptleute, Reisig' und andre mehr,
Eeschützhauptmann und Knecht zu Fuß 1555
Und was man sonst noch haben muß:
Provision, soviel man braucht.
Der Winter jetzt zu Boden straucht/")
Der Sommer naht im Lenzesfchein:
Nun soll man rasch beflissen sein, 1560

Daß ein Ablaß ausgeh' in deutsche Land,
Dadurch uns komm' viel Geld zu Hand,
Mit dem der Zug besoldet werde

Ohn' Roms Belastung und Beschwerde.

DerKardinalspricht:
Heiliger Vater, das soll geschehn! 1565

Es soll durch uns ein Krieg angehn,

') strauchelt, verliert die Herrschaft.
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Daft ©Briftenblut gum Rimmel fprütj'.
Kon $ergen gem Bar' id) bas ©'fdjütj,
Kiel lieber nod) als Kefperfingen :

3Rein §erg tut mir oor greuben fpringen! 1570

©efdjütjBouptmann.
^eiliger Kater, ©efdjütj unb ©egeug

— ©laubet roaBrlid), baft id) nidjt leug' —
Das ift bereit gu jebem ©ebraudj,
©erüftet unb rooBl gereintget aueB.

Sin Kuloer unb Steinen iBm nimmer gebricht: 1575

©in luftiger ftriegsBeer ein gürft fat) nidjt.
Seifige Babt iBr ein mädjtig ©efdjroaber,
Unb alles roas bienet gu ftrieg unb ircaber,
Das ift gerüftet gum atterbeften:
5Run brauf unb bran roie oon Slft gu Giften! 1580

Darauf famen allerlei ftriegsleute oon fremben fianben gu
ÜRoft unb gu guft, begeBrten Dienft oon bem ^eiligen Kater; ber
roarb tBnen famt retd)lid)er Kefolbung gugefagt.

Hauptmann ber SReifigen.
3Br ftriegsleut' unb iBr befd)ornen ©efetten!59)
SBollt iBr mieB anneBmen unb beftetten?
3d) Bab' ein' SRott', groeiBunbert ©len':"°)
So iBr uns roollt Kefolbung gen,
So bringen roir auf bie getnbe ein, 1585

Daft SBetb unb ftinb gar morblta) fehrei'n.
SBtr haben fiuft unb greub' bagu,
Uns ift nidjt rooljl mit grieb' unb SRuB.

Hauptmann ber Strabioten.01)
SBo feib iBr ftriegsleut", Kifdjöf unb Kfoffen?
SBollt iBr redjt euren Kortetl fdwffen, 1590
So neBmt aueB meine ©efettfefiaft an:

*9) Die friegerifdjen Üonfurträger bes päpftlidjen ©efolges.
60) Bangen.
61) Sttabioten, Sttatioten („Ätieger"), leidjte Reiterei, aus SHlbanien

fotnmenb.
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Daß Christenblut zum Himmel sprlltz'.
Von Herzen gern hör' ich das E'schütz,

Viel lieber noch als Vespersingen:
Mein Herz tut mir vor Freuden springen! 1570

Geschützhauptmann.
Heiliger Vater, Geschütz und Eezeug

— Glaubet wahrlich, daß ich nicht leug' —
Das ist bereit zu jedem Gebrauch,
Gerüstet und wohl gereiniget auch.

An Pulver und Steinen ihm nimmer gebricht: 1575

Ein lustiger Kriegsheer ein Fürst sah nicht.
Reisige habt ihr ein mächtig Geschwader,
Und alles was dienet zu Krieg und Hader,
Das ist gerüstet zum allerbesten:
Nun drauf und dran wie von Ast zu Ästen! 1580

Darauf kamen allerlei Kriegsleute von fremden Landen zu
Roß und zu Fuß, begehrten Dienst von dem Heiligen Vater; der
ward ihnen samt reichlicher Besoldung zugesagt.

Hauptmann der Reisigen.
Jhr Kriegsleut' und ihr beschornen Gesellen!
Wollt ihr mich annehmen und bestellen?
Ich Hab' ein' Rott', zweihundert Elen':"")
So ihr uns wollt Besoldung gen,
So dringen wir auf die Feinde ein, 1585

Daß Weib und Kind gar mordlich schrei'n.

Wir haben Lust und Freud' dazu,
Uns ist nicht wohl mit Fried' und Ruh.

Hauptmann der Stradiote n."')
Wo seid ihr Kriegsleut', Bischöf' und Pfaffen?
Wollt ihr recht euren Vorteil schaffen. l590
So nehmt auch meine Gesellschaft an:

") Die kriegerischen Tonsurträger des päpstlichen Gefolges
°°) Lanzen,
«') Stradioten, Stratioten („Krieger"), leichte Reiterei, aus Albanien

kommend
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3t)r roollt bodj redjt' Ktutoergiefter Ban!
3d) Bob' beren jetjt oiert)unbert I)ie,
Die Baben in geBcn 3aB*en nie
Slnbers getan als gelegen gu gelb. 1595
SBollt iBr uns geben Solb unb (Selb,

So roöllen roir eud) tjetfen friegen,
Daft fid) ber $tmmel mödjte biegen.

Hauptmann ber Kellfaner.02)
£err Köpft, ia) bin t)iet)er gefommen,
Dieroetl id) lang fd)on Ban oernommen, 1600
SBie 3Br ein freier ftrieger feiet
Unb uns aud) oor bem ieufet freiet,
Daft er niemanb gur |>ett' barf tragen,
Der ba roirb in ©urem Dtenft erfdjtagen.
SBenn ©ud) ber ïeufel nidjt fürdjt'te gar fet)r, 1605
©s bod) nidjt sum Kerrounbern roär',
SBenn er plötjtid) mit ©eroalt Berfäm'
Unb uns all' mttetnanber näBm'.03)

3d) Bob' ©ucB gebient oor langen 3at)*en,
Damals ba roir su Dîaoenna roären,"4) 1610

3u SRömeln, Kisfoien05) unb bort tjerum:
Darum ich jetjt toieber su ©ud) fumm.
Dasu in ber Kenebiger Schladjt0ß)
$ab' ich, ben 3Reinen rool)l aufgemadjt.07)
SBollt 3^ï mir abermat Sotbung geben 1615
Unb meinen ©efetten aud) baneben,
So roott'n roir breinfdjlagen rote fieB's geBört,
Kts fianb unb ßeute roerben serftört.

ej) (£ntftet(t aus Saufaren : bie friegerifdjen Sergberoorjnet oon îfjcffalien
unb Sffcagebonien.

"¦) SBenn ber Xeufel nidjt bem Sapft bte greiung (Sdjonung) oon beffen
Dienern r)ätte oerfpredjen muffen, fo tjätte er tt)n unb feine Ärieger längft gefjott.

M) 3n ber Sd)lad)t bei SRaoenna, am 11. Slprtt 1512, fiegte granfreid)
über bie heilige ßiga.

a«) JRimini, Siftoja.
M) 9îieberlage Senebigs bei ïfgnabetlo an ber Slbba, 14.SDrai 1509.

«') Sitblid): ifjnen ooranfdjreitenb gute 3Jcufif gemad)t (wie ber îob im

ïotentang?).

17
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Jhr wollt doch recht' Blutvergießer han!
Ich Hab' deren jetzt vierhundert hie,
Die haben in zehen Jahren nie
Anders getan als gelegen zu Feld. 1595
Wollt ihr uns geben Sold und Geld,
So wollen wir euch helfen kriegen,
Daß sich der Himmel möchte biegen.

Hauptmann der P e l l k a n e r."^)
Herr Papst, ich bin Hieher gekommen,
Dieweil ich lang schon han vernommen, 1699
Wie Jhr ein freier Krieger seiet
Und uns auch vor dem Teufel freiet,
Daß er niemand zur Hell' darf tragen,
Der da wird in Eurem Dienst erschlagen:
Wenn Euch der Teufel nicht furcht'te gar sehr, 1695
Es doch nicht zum Verwundern wär',
Wenn er plötzlich mit Gewalt herkäm'
Und uns all' miteinander nähm'."')
Ich Hab' Euch gedient vor langen Jahren,
Damals da wir zu Ravenna waren,"") l619
Zu Römeln, Biskoien"°) und dort herum:
Darum ich jetzt wieder zu Euch kumm.

Dazu in der Venediger Schlacht °")
Hab' ich den Meinen wohl aufgemacht.^)
Wollt Jhr mir abermal Soldung geben 16l5
Und meinen Gesellen auch daneben,
So woll'n wir dreinschlagen wie sich's gehört,
Vis Land und Leute werden zerstört.

°'1 Entstellt aus Palliaren: die kriegerischen Bergbewohner von Thessalien
und Mazedonien.

°'1 Wenn der Teufel nicht dem Papst die Freiung (Schonung) von dessen

Dienern hätte versprechen müssen, so hätte er ihn und seine Krieger längst geholt,
°<) In der Schlacht bei Ravenna, am 11, April 1512, siegte Frankreich

Uber die Heilige Liga.
<") Rimini, Pistoja,
°°) Niederlage Venedigs bei Agnadello an der Adda. 14, Mai I5W.

"') Bildlich: ihnen voranschreitend gute Musik gemacht (wie der Tod im

Totentanz?).

17
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Der Hauptmann ber ©ibgenoffen.
SlllerBeiltgfter Kater, td) siel)' baBer
Unb bring' mit mir ein groftes Jrceer 1620

grommer reblidjer ©ibgenoffen:
Sie finb bir aud) bisljer rooBl erfdjoffen;
$aben oiel um beinetroillen erlitten,
Kor langer 3eit gar mannlid) geftritten
[SBtber bie dürfen auf ber ïiber, 1625

3u 5Rom befdjirmet 3Rann unb SBrjber
Unb bie geinbe mannlid) oertrieben
(3Ran finbt's in ben ©Ijrontfen gefdjrieben)."8)]
SBitlft bu uns nun befolben tootjl,
SBie man ftriegsleut' billig foli, 1630

So roott'n roir bir bienen fromm unb rechi
Slls rebltd)', et)rlid)' ©ibg'noffenfnedjt!

Hauptmann ber fianbsfned)te.,ift)
3tjr ©ottespriefter, iBr üempelfnedjt'
©leidjotel ob ihr lätj Babt ober redjt,
So roitt idj's treulid) mit eud) Balten 1635

Unb follt' unter mir ber Koben fpalten!
3d) Bab' fedjsBunbert fianbesfnedjt',
Sie paffen bem Kapft ins Spiel gar redjt:
Sie fönnen fdjlagen, reiften, fratjen
Unb finb nun redjt alte ftriegsfatjen, 1640

3Rit ftnebelbärten, roilb serfdjnitten,
Unb t)aben in ftrtegen oiel erlitten.
SBenn itjr Kfoffen ftriegsleut' begehrt:
Sofern roir eud) fd)einen beffen roert,
Daft iBr uns besaBlen roollt nad) ©ebüBr, 1645

So roitt ict) mit meinen ©efetten hier

6") Das „§erfommen ber Sdjrorjger" oon Gutogius Äiburger in Sern (um
1450) ergärjlt oon einem fabelfjaften SRömergug ber Sd)ror)3er unb Dbertjasler
unb einem Äampf betfetben für ^3apft unb Äaifer gegen bie Reiben ober

Saragenen an ber ßinbbrüde (Sons sJJctloius, S on te 9Jcoll e) unb in ber

ßöroenoorftabt(<Xioitas ßeonina) guSRom. 3n bem — permutlid) oon 3ürid)
ausgegangenen — Drucfen unferes Stücfes fteh,t bie Stelle 1625—1G28 nidjt.

09) Sietteid)t (Erinnerung an ©eorg oon ftrunbsberg.
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Der Hauptmann der Eidgenossen.
Allerheiligster Vater, ich zieh' daher
Und bring' mit mir ein großes Heer 1620

Frommer redlicher Eidgenossen:
Sie sind dir auch bisher wohl erschossen;

Haben viel um deinetwillen erlitten,
Vor langer Zeit gar mannlich gestritten
IWider die Türken auf der Tiber, 1625

Zu Rom beschirmet Mann und Wyber
Und die Feinde mannlich vertrieben
(Man findt's in den Chroniken geschrieben)."")^
Willst du uns nun besolden wohl,
Wie man Kriegsleut' billig soll, 1630

So woll'n wir dir dienen fromm und recht

Als redlich', ehrlich' Eidg'nossenknecht!

Hauptmann der Landsknechte."")
Jhr Eottespriester, ihr Tempelknecht'!
Gleichviel ob ihr lätz habt oder recht,
So will ich's treulich mit euch halten l635
Und sollt' unter mir der Boden spalten!
Ich Hab' sechshundert Landesknecht',
Sie passen dem Papst ins Spiel gar recht:
Sie können schlagen, reißen, kratzen
Und sind nun recht alte Kriegskatzen, 1640

Mit Knebelbärten, wild zerschnitten,
Und haben in Kriegen viel erlitten.
Wenn ihr Pfaffen Kriegsleut' begehrt:
Sofern wir euch scheinen dessen wert,
Daß ihr uns bezahlen wollt nach Gebühr, 1645

So will ich mit meinen Gesellen hier

°") Das „Herkommen der Schwyzer" von Eulogius Kiburger in Bern (um
145(1) erzählt von einem fabelhaften Römerzug der Schwyzer und Oberhasler
und einem Kampf derselben für Papst und Kaiser gegen die Heiden oder

Sarazenen an der Lindbrücke (Pons Milvius, Ponte Molle) und i» der

Löwenvorstadt (C iv itas Leonina) zu Rom. In dem— vermutlich von Zürich
ausgegangenen — Drucken unseres Stückes steht die Stelle 1625—1628 nicht

°") Vielleicht Erinnerung an Georg von Frundsberg,
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©ud) bienen, baft ber Koben tradji!
Kot? £irn, potj SRarter, ftraft unb SRadjt!70)
SBir roöllen fröBlidj roagen bie $äut'
Slls ehrlich' unb reblidje ftriegsleut'! 1650

Der Kap ft su ben ftriegsleuten.
fiieben ftriegsleute, fetb ©ott roillfommen!
©ure üReb' Bob' id) gern oernommen
Unb fag' eud) Dienft su auf 3at)r unb lag.
3Rir fteBt mein Sinn unb mein Slnfdjtag
Sluf ftriegen, Streiten unb auf gedjten: 1655
Drum braudj' td) aud) fo oiel oon ftnectjten.
3d) roerb' eud) fd)iden ein' ftarbinal,
Der eud) all' muftere unb besaht',
Unb geh' eud) Biemtt Kanner unb 3eid)en.71)
SBir roerben, fo ©ott roilt, gut' Keute reidjen. 1660

©el)t Bin unb füllt eud) mit gutem SBein,

fiaftt's eud) fdjmeden unb redjt rooBlfein!
's muft einer BesaBlen, ben man brum fdjinbt:
©in Kau'r ber bie SdjuBe mit SBeiben binbt!T2)

Da gab Urnen ber Köpft ben Segen unb fiü)r bas ftrtegsoolf
unb alles baljin bis auf ben Dottor, ber rebete guletjt.

Siebenter Sluftritt: ©elici bes dottoro.

DoftorfiüpoltSehücBnit.7rì)
Sld) $etr 3efu ©Brtft, bu gröftte &ab', 1665

Die uns roarb gefdjenft oom Rimmel Ijerab,
Der bu alle bie t)aft feiig gemadjt,
Die bid) als foldje7I) Baben geadjt',
Sin bid) glauben unb Balten bein ©ebot

™) Serfpottung ber fludjenben unb fdjroörenben ßanbstnedjte.

") Karbtnal Spinner tjatte 1512 ben Sdjtoeigern päpftlidje <5efd)ente,

namentlid) befonbere 3eid)en in ifjre Sanner, ausgetoirft; mandje finb nodj
tjeute oortjanben. Sgl. „Xraum" Ss. 264 M.

'*) (Ein gang armfelig bcfrf)ut)ter, alfo oölltg armer Sauer.

'*) Serdjtolt Caller ober Dr. Sebaftlan TOeier. S. o.') oor 957.

'*) 311s gròtte «pimmelsgabe.
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Euch dienen, daß der Boden kracht!
Potz Hirn, potz Marter. Kraft und Macht!
Wir wollen fröhlich wagen die Haut'
Als ehrlich' und redliche Kriegsleut'! 1650

Der Pap st zu den Kriegsleuten.
Lieben Kriegsleute, seid Eott willkommen!
Eure Red' Hab' ich gern vernommen
Und sag' euch Dienst zu auf Jahr und Tag.
Mir steht mein Sinn und mein Anschlag

Auf Kriegen, Streiten und auf Fechten: 1655
Drum brauch' ich auch so viel von Knechten.
Ich werd' euch schicken ein' Kardinal,
Der euch all' mustere und bezahl',
Und geb' euch hiemit Banner und Zeichen/')
Wir werden, so Eott will, gut' Beute reichen. 1660

Geht hin und füllt euch mit gutem Wein,
Laßt's euch schmecken und recht Wohlsein!
's muß einer bezahlen, den man drum schindt:
Ein Bau'r der die Schuhe mit Weiden bindt! ^)

Da gab ihnen der Papst den Segen und fuhr das Kriegsvolk
und alles dahin bis auf den Doktor, der redete zuletzt.

Siebenter Auftritt: Gebet des Doktors.

DoktorLllpoltSchüchnit.")
Ach Herr Jesu Christ, du größte Gab'. 1665

Die uns ward geschenkt vom Himmel herab,
Der du alle die hast selig gemacht,
Die dich als solche ") haben geacht',
An dich glauben und halten dein Gebot

Verspottung der fluchenden und schwörenden Landsknechte.

") Kardinal Schinner hatte 1512 den Schweizern päpstliche Geschenke,

namentlich besondere Zeichen in ihre Banner, ausgewirkt; manche sind noch

heute vorhanden. Vgl. „Traum" Vs. 264

") Ein ganz armselig beschuhter, also völlig armer Bauer,

") Berchtolt Haller oder Dr, Sebastian Meier, S, o ') vor W7.

") Als größte Himmelsgabe.
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Unb fudjen feinen anbern ©ott 1670
Denn Kater, SoBn unb Beilgen ©eift!
Du ber bu unfer ©ebreften roeiftt
Unb littft in menfdjlidjer ©eftalt
junger, Dürft, $itje unb groft fo fait,
Desgleichen bes leufels arge fiift, 1675

Kon bem bu felber oerfudjt roorben bift,
Dasu oerfolgt roarft in ber SBelt,

Daft bu bid) uns gäbeft als fiöfegelb!
Sld) milber lieber §err 3efu ©Brift,
Da bu aud) unfer Sdjöpfer bift 1680

Unb Kruber, roaBrBaft gleifa) unb Ktut:
Sld) lieber $err, mad)' uns aud) gut,
Daft roir ben Kater burd) bid) beerben,

Daft roir uns taffen nid)t oerberben

DurcB 3Renfcf)enfatjung unb falfdje fielen, 1685
SBas unfre Stugen rotll betören!
Du Baft uns aud) fo treu geleBrt,
Uns Berstid) geroarnt unb emfig geroehrt
Kor falfdjen KiopBeten, 3Renfd)engift,7r')
Unb, roas nidjt ift gemäft ber ScBrtft, 1690

3u oerroerfen unb su roanbeln tjinfort
Wad) beinem KermäcBtnis unb Beiligen SBort,
SBie bu aud) in beinem menfdjlidjen fieben

3n allen Dingen Baft Slntroort 'geben:
'©s fteBt ba unb ba alfo gejdjrieben!' 1695

Dabura) Baft bu ben ïeufel oertrieben,
Desgleichen aud) aller ©eletjrten 3Runb,7(i)

Daft niemanb bid) überroinben funnt'.
£>ilf baß roir fo SJienfdjenleBr' oeratt)ten
Unb allein bein göttlid) SBort betradjten, 1700

©ang ntdjts auf uns armen 9Renfdjen Bon
Unb uns gang fröBtidj auf bid) oerlan!
Denn in bir ift alle iugenb oottfommen,
Durd) bie roir einft roerben sur Seltgfeit fommen:
Sonft roären roir eroig alle oerloren, 1705

") Ober 3Jfenfd)engabe?
™) aJeattt). 12, 3.15, 4 u. ö.
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Und suchen keinen andern Eott 1676
Denn Vater, Sohn und Heilgen Geist!
Du der du unser Gebresten weißt
Und littst in menschlicher Gestalt
Hunger, Durst, Hitze und Frost so kalt,
Desgleichen des Teufels arge List, 1675

Von dem du selber versucht worden bist,
Dazu verfolgt warst in der Welt,
Daß du dich uns gäbest als Lösegeld!
Ach milder lieber Herr Jesu Christ,
Da du auch unser Schöpfer bist 1680

Und Bruder, wahrhaft Fleisch und Blut:
Ach lieber Herr, mach' uns auch gut,
Daß wir den Vater durch dich beerben,
Daß wir uns lassen nicht verderben
Durch Menschensatzung und falsche Lehren, 1685
Was unsre Augen will betören!
Du hast uns auch so treu gelehrt,
Uns herzlich gewarnt und emsig gewehrt
Vor falschen Propheten, Menschengift/")
Und, was nicht ist gemäß der Schrift, l690
Zu verwerfen und zu wandeln hinfort
Nach deinem Vermächtnis und heiligen Wort,
Wie du auch in deinem menschlichen Leben

In allen Dingen hast Antwort 'geben:
'Es steht da und da also geschrieben!' l605
Dadurch hast du den Teufel vertrieben,
Desgleichen auch aller Gelehrten Mund,'")
Daß niemand dich überwinden kunnt'.
Hilf daß wir so Menschenlehr' verachten
Und allein dein göttlich Wort betrachten, 1700

Ganz nichts auf uns armen Menschen han
Und uns ganz fröhlich auf dich Verlan!
Denn in dir ist alle Tugend vollkommen,
Durch die wir einst werden zur Seligkeit kommen:

Sonst wären wir ewig alle verloren, 1705

Oder Menschengabe?

"1 Matth. 12, 3. IS. 4 u. L.
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Denn roir finb all' in Sünben geboren,
SRögen oBn' Sünbe nidjts tun nodj fein;
916er, 3efus, bu bift ber greunb allein,
Der uns ©nabe oon ©ott erroarb,
Da bein ßeib am ftreuse ftarb! 1710

Kriefter unb Dpfer gugleidj bift bu,
SBas bes Kapftes Satjung aud) fage bagu.

Sld) $err, tjilf baft attroärts auf ber ©rb'
Dein göttlidj ©oangelium geprebigt roerb'

Wad) ©Briftenroeif, unb root)l aufgenommen! 1715
Denn lang fdjon tft's bagu gefommen,
Daft man's als 3Rärlein Bot ergätjlt
Unb gans i" einen SBtnfel geftettt,
Unb bes Kapfts Slblaft unb Kann
Stets muftte fteBen roeit ooran. 1720

Unb fo fte nidjt fanben in ber Sdjrtft,
SBas iBr' ©Br* unb iljren 5RuÇ Betrifft,
Dann naBmen fie bte Reiben su 3eugen,
SBomtt fie nun auf ber ftansel leugen:
Drob roarb Siriftoteles t)od) gepriefen, 1725

SRit bem fie eifrig itjr' Sadj beroiefen.

£err, oerleit)' beine ©nab' basu,

Daft man fein 9tedjt iBm 'fürberBin tu'!
Denn idj glaub' beinem SBorte ftrads.
SBollt' ©ott, td) tonnte mit einer 3fr. 1730

Die päpftlidjen SRedjt' eines Stteid)s serfdjeiten
— Das Biefte rea)t roiber ben dürfen ftretten! —
Unb bie fubtilen SdjulerleBren
3n ber Kfütje attefamt umfeBren!
©s ift ein sroeiter Sünbfluft77) geroefen, 1735

Daft roir bie 5RarrBeit je Boben gelefen.

Kergib uns, ircerr, um bein' BoBe ©üte!

$ilf baft fid) fürBin jebermann Büte
Kor jenem ben fie fo Bodj Bertragen!
3d) tu' üjm für mein ïett gang abfagen. 1740

Du fagteft uns gu Kergebung ber Sünb'
£aft KerföBnung uns mit bem Kater oertünbt;

") Sinbflut.
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Denn wir sind all' in Sünden geboren,
Mögen ohn' Sünde nichts tun noch sein;
Aber, Jesus, du bist der Freund allein,
Der uns Gnade von Gott erwarb,
Da dein Leib am Kreuze starb! 171«

Priester und Opfer zugleich bist du,
Was des Papstes Satzung auch sage dazu.

Ach Herr, hilf daß allwärts auf der Erd'
Dein göttlich Evangelium gepredigt werd'
Nach Christenweis', und wohl aufgenommen! 1713
Denn lang schon ist's dazu gekommen,
Dasz man's als Märlein hat erzählt
Und ganz in einen Winkel gestellt,
Und des Papsts Ablaß und Bann
Stets mußte stehen weit voran. 172«

Und so sie nicht fanden in der Schrift,
Was ihr' Ehr' und ihren Nutz betrifft.
Dann nahmen sie die Heiden zu Zeugen,
Womit sie nun auf der Kanzel leugen:
Drob ward Aristoteles hoch gepriesen, 1725

Mit dem sie eifrig ihr' Sach bewiesen.

Herr, verleih' deine Gnad' dazu,

Daß man sein Recht ihm fürderhin tu'!
Denn ich glaub' deinem Worte stracks.

Wollt' Gott, ich könnte mit einer Ax 1730

Die päpstlichen Recht' eines Streichs zerscheiten

— Das hieße recht wider den Türken streiten! —
Und die subtilen Schulerlehren

In der Pfütze allesamt umkehren!
Es ist ein zweiter Sündfluß ^) gewesen, 1735

Daß wir die Narrheit je haben gelesen.

Vergib uns, Herr, um dein' hohe Güte!

Hilf daß sich fürhin jedermann hüte
Vor jenem den sie so hoch hertragen!
Ich tu' ihm für mein Teil ganz absagen. 1740

Du sagtest uns zu Vergebung der Sünd'
Hast Versöhnung uns mit dem Vater verkündt;

") Sindflut.
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SRun bift bu eroig, roaBrBoft unb frumm:
3d) braudj' roeber Krief nodj Siegel barum;
Du Böttft, roas bu uns tatft sufagen, 1745

SBäBrenb fchänbltd) er lügt, ben fie bort tragen
Dber füBren in bem oergulbten Sd)litten.78)
Du bift ein einsigmal geritten
Sluf einem geringen entfalten Iter,
Das gletdjet einem ©fei fa)ier, 1750

Der basu bein nid)t einmal roar.
Deine ftrone roar oon Dornen gar
Unb roarft oon aller SBelt oerfdjätjt.
STJÏein' Hoffnung ift auf biet) gefetjt
Unb nid)t auf ben ftotfad, ber ftirbt rote id)! 1755

Sld) lieber $err ©Brift, id) bitte bid):
©rteud)t' uns all' burd) beinen ©eift,
Die Dbrigfeiten auet) attermeift,
Daft fie bie Sdjäfletn füBren rect)t

Unb fid) erfennen als beine ftnedjt' 1760

Unb nidjt felbft motten Ferren fein,
3Bt eignes DicBten mifcBen ein
Unb beinen Sdjäfletn fdjütten für!7")
$err, bu bift bod) allein bie Xüt,
Durd) bie roir roerben in' Rimmel gan. 1765

$err, erbarm' bid) über jebermann,
SUI' 2Renfdjen, niemanb ausgenommen!
|>err, laft uns all' gu ©naben fommen
Unb oerleih' uns beinen göttlichen Segen!
Slmen. Kerfiegelt mit bem Sdjroeigerbegen.80) 1770

©nbe.

©ott fei ßob.

'") Dem golbenen ïiagfrucjt, oben 1264.
70) Diefe 9lusfüt)rung begießt fid) oermutlid) auf Reibungen groifcfjen ben

geiftlidjen Steformfreunben roie Serrtjtott §atler unb ber Dbrtgleit, bie bem

(Erlag bes Jteformationsmanbats oon Sitt unb ÎOÎobeftl (15. Sradjmonat) 1523

oorangingen.
80) Der Sdjroeigerbegen (Doldj) ift bas Jrünftlermonogramm 3Jianuels, mit

beffen (Ertoäcjnung aud) ber Didjter feine oier edjten gaftnadjtfplete fdjließt-
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Nun bist du ewig, wahrhaft und frumm:
Ich brauch' weder Brief noch Siegel darum;
Du hältst, was du uns tatst zusagen, 1745

Während schändlich er lügt, den sie dort tragen
Oder führen in dem verguldten Schlitten.^)
Du bist ein einzigmal geritten
Auf einem geringen einfalten Tier,
Das gleichet einem Esel schier, 1756

Der dazu dein nicht einmal war.
Deine Krone war von Dornen gar
Und warst von aller Welt verschätzt.

Mein' Hoffnung ist auf dich gesetzt

Und nicht auf den Kotsack, der stirbt wie ich! 1755

Ach lieber Herr Christ, ich bitte dich:

Erleucht' uns all' durch deinen Geist,
Die Obrigkeiten auch allermeist,
Daß sie die Schäflein führen recht

Und sich erkennen als deine Knecht' 1766

Und nicht selbst wollen Herren sein,

Jhr eignes Dichten mischen ein
Und deinen Schäflein schütten für! ^)
Herr, du bist doch allein die Tür,
Durch die wir werden in' Himmel gan. 1765

Herr, erbarm' dich über jedermann,
All' Menschen, niemand ausgenommen!
Herr, laß uns all' zu Gnaden kommen

Und verleih' uns deinen göttlichen Segen!
Amen. Versiegelt mit dem Schweizerdegen/") 1770

Ende.

Gott sei Lob.

'°) Dem goldenen Tragstuhl, oben 12S4.

Diese Ausführung bezieht sich vermutlich auf Reibungen zwischen den

geistlichen Reformfreunden wie Berchtolt Haller und der Obrigkeit, die dem

Erlaß des Reformationsmandats von Vitt und Modesti (15, Brachmonat) 1523

vorangingen.
°°) Der Schweizerdegen (Dolch) ist das KUnstlermonogramm Manuels, mit

dessen Erwähnung auch der Dichter seine vier echten Fastnachtspiele schließt-
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